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SozialJlluſionen.
Jn unſerer Großinduſtrie ſind verſchiedene Meinungen

über die beſte Art ihrer Vertretung im Parlamente ent-
ſtanden. Unſere Schwerinduſtrie kann auch verlangen, daß
die ihr näher ftehenden Parteigruppen den überaus wich
tigen induſtriellen Beſtandteil unſerer Volkswirtſchaft durch
ſozialiſtiſche Experimente nicht in Gefahr bringen; ſie kann
verlangen, bei den geſetzgeberiſchen Arbeiten auf den Ge-
bieten der Gewerbe und Sozialpolitik gehört und berück-
ſichtigt zu werden. Der langjährige Leiter des Staats-
ſekretariats des Jnnern Dr. Graf von Poſadowsky-
Wehner hatte nach der Ueberzeugung vieler mit dem prak-
tiſchen Leben in enger Beziehung ſtehenden erwerbstätigen
Männer und einer großen Anzahl Parlamentarier die
Fühlung mit dem praktiſchen Leben verloren. Wie jeder
Spezialiſt hatte er ſich in die Gedankengänge der extremen
Sozialpolitiker ſo hineingearbeitet, daß bei ſeinen Plänen
es manchmal den Anſchein hatte, als ob er die Jnduſtriellen
als quantité négligeable anſähe, als ob er die Grenzen,
die zwiſchen den Realitäten dieſes Lebens und der ſozialen
Utopie verlaufen, nicht mehr erkennen könne. Und doch
warnen auf dieſem Gebiete eine Reihe Ereigniſſe der
Gegenwart wie der Geſchichte, ſich den Träumen der
Sozialilluſion hinzugeben, im Jntereſſe des Staates, des
Wetriebes und last not least der Beglückten ſelbſt.

Ein heißumſtrittenes Gebiet iſt ſeit einigen Jahren
das der Tarifverträge. Jhre energiſchen Verfechter
ſehen in ihnen den Beginn des goldenen Zeitalters zwiſchen
Unternehmer und Arbeiter. Ja, wenn dem nur ſo wäre!
Wie iſt es aber in Wirklichkeit?

Die Maſſenorganiſation der Arbeiter in den Gewerk
ſchaften und Gewerkvereinen, die zu ſtarken Kampforgani-
ſationen ſich auswuchſen, haben auch die Arbeitgeber ver-

anlaßt, ſich zu ſtarken Verbänden zuſammen zu tun. Der
einzelne Meiſter, der einzelne Betriebsunternehmer ſteht
heute der Gewerkſchaft nicht mehr machtlos gegenüber,
hinter ihm ſteht in dem größten Teile unferes Handwerks
und der Jnduſtrie ſein Arbeitgeberverband. Jm Gegenſatz
zur Schwerinduſtrie iſt das Arbeitsverhältnis im Hand-
werk ſchon faſt durchweg durch Tarifverträge geregelt. Sie
haben auch zweifellos manches Gute geſtiftet. Sie haben
die gerade im Handwerk ſtarke unlautere Konkurrenz da-
durch zurückgedrängt, daß dieſe Konkurrenz nicht mehr auf
Koſten des Arbeitslohnes getrieben werden kann. Aber
auf der anderen Seite iſt nicht zu verkennen, daß auch die

ohne Ende geworden
ſind. Nirgends iſt wie in England die „gleitende Skala“
eingeführt, die erlaubt, in Zeiten ſchlechter Konjunktur auch
die Löhne mit Genehmigung der Gewerkſchaft herabzuſetzen,
ſtets handelt es ſich nur um ein Herauf! Damit der
Arbeitsvertrag jederzeit unterhrochen werden kann, das
heißt, damit höhere Lohnforderungen geſtellt werden
können, ohne daß dem Arbeiter ein Kontraktbruch vor-

geworfen werden kann, ſind die Kündigungsfriſten in dieſen
Tarifverträgen meiſtens beſeitigt. Kurz: die Zahl der

Streiks hat bisher in Deutſchland durch die Ausdehnung
der Tarifverträge nicht ab, ſondern zugenommen.

Dabei ſind dieſe Kämpfe viel ſchärfer und nachhaltiger
geworden, ſie werden mit viel größerer Erbitterung als
früher geführt. Entſprechend den weit größeren Macht-
mitteln, die hinter den beiderſeitigen Verbänden ſtehen,
ſind die Verluſte eines Streiks oder einer Ausſperrung un-
verhältnismäßig geſtiegen. Und dieſe Kämpfe werden allem

Anſchein nach in den nächſten Jahren noch ſehr viel rück-
ſichtsloſer und erbitterter werden, Pardon wird nicht ge-
geben, Streik und Boykott auf der einen, Ausſperrung auf
der anderen Seite ſind die Waffen, die verſuchen, den wirt-
ſhaftlichen Widerſacher bis zum Ruin ſeiner Exiſtenz

niederzuringen.
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Die „konſtitutionelle Fabrik hat ſo trotz
mancher Anſätze keinerlei Ausſichten auf Verwirklichung;
wo es bisher verſucht worden iſt, ſie ins Leben überzuführen,
iſt das Experiment kläglich geſcheitert. Jn einer Zahl kon-
kurrenzloſer Betriebe, wie etwa der optiſchen Anſtalt von
Zeiß in Jena, mag ſich ja eine Gewinnbeteiligung der Ar-
beiter, ein ziemlich weitgehendes Recht der Arbeiteraus-
ſchüſſe, eine Art Selbſtverwaltung der Wohlfahrts-
einrichtungen ermöglichen laſſen. Aber ſelbſt hier iſt doch
Vorſorge getroffen, daß die eigentliche Leitung der Fabrik
dem Einfluſſe der Arbeiter entrückt iſt, kommuniſtiſchen
und ſozialiſtiſchen Experimenten dieſer Monopolinduſtrie
auszuſetzen, hat ſelbſt der Begründer dieſer Zeißſtiftung,
der Profeſſor Abbé, vermieden. Mit Recht.

Bisher ſind die Verſuche, die Arbeiter auch an der
Litung von Unternehmungen in führender Stellung zu be-
teiligen, fehlgeſchlagen. Arbeitergenoſſenſchaften rentieren
im allgemeinen recht ſchlecht, ſoweit ſie Werk- oder Pro-
duktivgenoſſenſchaften ſind. Mit ſtarkem braunſchweigiſchem

e Staatszuſchuß hat ſich in dem Harzſtädtchen Tanne bei
der Nüchternheit der dortigen Arbeiterſchaft ein gewiſſer
leiner Erfolg der dortigen HüttenArbeitergenoſſenſchaft
herausgeſtellt, aber ſchon in dem Nachbarſtädtchen Wieda
at deſſen weit lebensluſtigere Arbeiterbevölkerung ihre Ge-
noſſenſchaftszugehörigkeit faſt zum reinen Lohnverhältnis
zurückgeführt. Daß ſonſt die Arbeiter-Werkgenoſſenſchaften

alles andere als Muſterbetriebe ſind, iſt ſelbſt aus den
Spalten der Arbeiterpreſſe hinlänglich bekannt. NeuSee-
land, das ſogenannte Eldorado dieſer Verſuche, iſt nahe dem
Zeitpunkte, wo dieſe ganze Herrlichkeit zuſammenbricht.

Ganz verſagt haben bisher alle kommuniſtiſchen Experi
mente in rein agrariſchen Betrieben von Robert Owen,
um einen Sozialilluſioniſten aus älterer Zeit zu nennen,
bis zu der ſcheinbar ſo modernen Hertzkaſchen Freiland-
geſellſchaft, die den Kilimandſcharo kaum erreicht hat. Jn
Afrika ungern geſehene Farmbummler wurden die Teil-
nehmer. Sie werden immer ſcheitern, weil alle dieſe Sozial
phantaſten ſich einen Begriff vom Menſchen zurecht gemacht
haben, wie er fein könnte, aber nicht, wie er in Wirklichkeit
iſt. An dieſem ſtarken Erdenreſt, den jeder bodenſtändige
Therezehröer mit ſich herumſchleppt, ſcheitert die graue
Theorie.

Deutſches Reich.
Die Enthüllungsfeier der Büſte Bismarcks in der

Walhalla. Zur Teilnahme an der am 29. d. M. ſtatt
findenden feierlichen Enthüllung der Büſte Bismarcks in der
Walhalla bei Regensburg ſind, wie aus München gemeldet
wird, geſtern der kaiſerliche Hof und die oberſten
Reichsbehörden eingeladen worden.

Se. Maj. der Kaiſer, welcher am Freitag um
534 Uhr das Neue Palais im Automobil verlaſſen hatt-,
traf auf dem Truppenübungsplatze Döberitz gegen 616 Uhr
ein und beſichtigte das Regiment Gardes du Corps und das
LeibGardeHuſaren Regiment. An die Beſichtigung ſchloß
ſich ein Frühſtück des Offizierkorps der beiden Regimenter
im Kaſino des Lagers, an welchem Seine Majeſtät teil-
nahm. Um 1214 Uhr verließ der Kaiſer Döberitz und kehrte
nach dem Neuen Palais zurück.

Die Frau Kronprinzeſſin iſt Freitag abend in Oels ein
getroffen und hat ſich ſofort nach Klein-Ellguth begeben.

Der neue amerikaniſche Botſchafter in Berlin,
Dr. Hill, iſt dort eingetroffen.

Das Königliche Staatsminiſterium trat unter dem
Vorſitz ſeines Präſidenten Fürſten von Bülow am Freitag
zu einer Sitzung zuſammen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die neue Maß- und
Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908, ferner eine kaiſer-
liche Verordnung, wodurch der Reichskanzler ermächtigt
wird, für die afrikaniſchen Schutzgebiete und die
Südſeeſchutzgebiete Vorſchriften und Anordnungen zu
erlaſſen betreffend die Einrichtung der Verwaltung
und das Eingeborenenrecht und die Gerichtsbarkeit über
Eingeborene, auch ſoweit Nichteingeborene beteiligt ſind.

Erleichterung des Wechſelproteſtes auf dem Lande. Jmn
Nr. 32 des Reichsgeſetzblattes iſt nunmehr das Geſetz betr. die
Erleichterung des Wechſelproteſtes vom 30. Mai 1908 und die
Bekanntmachung des Textes der Wechſelordnung in der vom
1. Oktober an geltenden Faſſung veröffentlicht und zwar mit dem
Datum des 3. Juni 1908. Wir machen nochmals vornehmlich
die ländlichen Jntereſſenten darauf aufmerkſam, wie durch Be
nutzung des „Poſtproteſtes“ die Koſten des Wechſelver
fahrens ſehr erheblich verbilligt werden können. Künftig kann
nun der Wechſelproteſt bei Beträgen bis 800 Mk. durch Poſtbeamte
erhoben werden. Die Poſt nimmt dafür Gebühren von 1 Mk. für
Wechſel bis zu 500 Mk. und von 1,50 Mk. für höhere Wechſel in
Ausſicht. Bei Benutzung der Poſt für Proteſte über Land
fallen die Tagegelder und Reiſekoſten der Proteſtbeamten fort,
welche namentlich bei geringen Wechſelbeträgen einen unverhält-
nismäßig hohen Betrag ausmachen. Der Wechſelſchuldner, der
ſich meiſt ſchon in drückender Lage zu befinden pflegt, wird da-
durch ſehr weſentlich erleichtert. Der kleine und mittlere Gewerbe
treibende, alle Mitglieder von Kreditgenoſſenſchaften, die meiſt mit
Wechſeln arbeiten, profitieren von der ſchulderleichternden Wir
kung der Novelle. Sie iſt ſo zweifellos ein, wenn auch nur
kleineres Mittel zur Hebung der Lage des Mittelſtandes und des
Handwerkers und ſo als ſoziale Tat dem Reichstage und ſeiner
Blockmehrheit zu verbuchen.

Deutſchland und Belgien. Die Ratifikations-
urkunden zu der am 16. Oktober 1907 in Brüſſel unterzeich-
neten Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland und Belgien
betreffend den Schutz an Werken der Literatur und
Kunſt und an Photographien ſind am Freitag in Brüſſel
ausgewechſelt worden.

Kiautſchonu. Durch die neuen Scheidemünzen
deutſchen Gepräges, welche für das Schutzgebiet in Aus
ſicht genommen ſind, ſoll, wie wir gegenüber anderen Nachrichten
erfahren, ein ſelbſtändiges Vorgehen der Kolonie hinſichtlich der
dortigen Währungsverhältniſſe nicht in die Wege geleitet
werden. Eine ſolche Maßnahme erſchiene ſchon darum ausge
ſchloſſen, weil unſer Schutzgebiet einen Tranſitplatz zwiſchen See
handel und Hinterlandshandel, nicht aber ein ſelbſtändiges
Wirtſchaftsgebiet darſtellt, und nur ein ſolches könnte es unter
nehmen, ſein Geldweſen zu iſolieren, ohne wirtſchaftlich nachteilige
Folgen befürchten zu brauchen Für den Großverkehr
ſind die neuen Münzen überhaupt nicht be-
ſt immtz; ſie ſollen lediglich die kleineren Geſchäftsleute vor den
10 bis 15 Prozent betragenden Verluſten bewahren, die das
Platzgeſchäft in Tſingtau und anderen Städten des Oſtens heute
beim Umlauf der in den verſchiedenen chineſiſchen Provinzial
Münzſtätten unterwertig ausgeprägten Teilmünzen des chine-
ſiſchen Dollars erleidet. Ueber die Stückelung, Legierung und
Zeichnnug der neuen Müngen ſteht Näheres zurzeit noch nicht feſt,
nach der kürzlich erfolgten generellen Einverſtändniserklärung des
Reichsſchatzamtes werden die entſprechenden Vorſchläge von

außen abzuwarten ſein. Vor ausſichtlich werden zunächſt Fünf-
und Zehn-Centfſtücke beſchafft werden, die in Deutſchland geprägt
und nicht vor nächſtem Frühjahr mit einem Transport-
dampfer nach der Kolonie überführt werden, wo ſie das Gouver-
nement im Verordnungswege einführt und ihre Ausgabe und Ein
löfung überwacht.

Deutſch-Oſtafrika. Mit der Fortführung der Bahnlinie
Dar-es-Salagam--Mrogoro bis Tabora iſt vor acht
Tagen begonnen worden. Auf der ganzen Strecke ſieht man jetzt
etwa 1500 Schwarze, die mit Erdarbeiten beſchäftigt ſind. Die
699 Kilometer lange Bahnlinie bis Tabora koſtet 70 Millionen
Mark, alſo 100 000 Mk. für das Kilometer.

Graf Hohenau. Wie eine Berliner Korreſpondenz
von zuverläſſiger Stelle erfahren haben will, hat der
Kaiſer den ihm vorgelegten Spruch des Ehren-
gericht s gegen den Grafen Hohenau beſtätigt. Der
de lautete, wie erinnerlich, auf Entfernung aus dem

eere.
Die Marokkaner in Berlin. Die „Deutſche Marokko-

Ztg.“ teilt in ihrer letzten Nummer mit, daß die Abge-
ſandten Mulay Hafidsin Berlin der Parade
des Gardekorps beigewohnt und außerdem ein im
Garten des Auswärtigen Amtes veranſtaltetes Wohl
tätigkeitsfeſt beſucht haben. Hierzu muß bemerkt
werden, daß beide Tatſachen zwar zutreffend ſind, daß aber
eine amtliche Mitwirkung dabei nicht in Frage ſtand.
Der Beſuch der Parade wie des Wohltätigkeitsfeſtes war
gegen Löſung einer Zutrittskarte jedermann,
alſo auch den Marokkanern, geſtattet.

Die deutſchen Arbeiter aus Düſſeldorf und Duisburg, deren
Beſuch in England am Freitag zu Ende ging, konnten nicht mehr
Schloß Windſor beſuchen. Sie richteten daher eine Dank-
und Ergebenheitsadreſſe an König Eduard, auf die ſie von ſeinem
Geheimſekretär Lord Knollhs eine in freundlichen Worten ge
haltene Antwort erhielten.

Die engliſche Königsjacht „Victorig and Albert“ iſt, gefolgt
von den Begleitſchiffen, Freitag nachmittag 5 Uhr bei heftigem
Gewitterregen vor Kiel eingetroffen. Die deutſchen Kriegsſchiffe
mit der engliſchen Kriegsflagge im Großtopp ſalutierten die
Königsſtandarte mit 21 Schuß. Die Königsjacht und vier eng
liſche Torpedobootszerſtörer liefen alsdann in den Kanal ein,
während die engliſchen Panzerkreuzer um Kap Skagen nach Eng
land zurückkehren.

Friedrich Naumann fordert in ſeiner „Hilfe“ zum
Zuſammenarbeiten der Freiſinnigen mit den Sozialdemo-
kraten auf, indem er dort ſchreibt:

„Auf zur Unterwühlung des elendeſten aller Wahlrechte!
Wie jämmerlich dieſes Wahlrecht iſt, haben wir von neuem erlebt.
Es iſt ein offizieller Apparat zur Fälſchung der Volksmeinung.
Solange dieſes Wahlrecht beſteht, darf es keinen Frieden und keine
Ruhe mehr geben in Preußen. Freiſinnige und Sozialdemokraten
müſſen gemeinſam die Menſchen aufrütteln zur Beſeitigung des
preußiſchen Wahlelends, ſtatt daß ſie ſich gegenwärtig beißen und
freſſen. Dieſe Gemeinſamkeit iſt ſehr ſchwierig, weil die Sozial
demokratie freiſinnige Kreiſe wegnehmen will und deshalb wild
und maßlos auf den Freiſinn ſchimpft, aber der Verſtand wird
doch ſchließlich allen Mitgliedern der Linken ſagen, daß jedes über-
flüſſige Streiten nur ein Vergnügen der Konſervativen iſt. Von
da aus muß die beiderſeitige Taktik innerhalb des Landtages ein
gerichtet werden.“

Dieſe Aufforderung zur Unterwühlung der Staats
verfaſſung hat es dem „Berl. Tageblatt“ angetan. Es
bemerkt dazu: „Dieſer Auffaſſung ſchließen wir uns durch-
aus an“ und verlangt, daß auch freiſinnige und ſozialdemo-
kratiſche Wahlmänner gegen konſervative zuſammenarbeiten
müſſen. Die Wahlen haben aber bewieſen, daß das preu
ßiſche Volk ſich von dem demokratiſchen blinden Fanatismus
Naumanns und des „Berliner Tageblatts“ ſo wenig wie
von Bebel und Singer beſtimmen läßt. Bei Naumann
darf man ſich bei der radikalen Entwickelung, welche er ge
nommen hat, über nichts mehr wundern.

Der internationale Bergarbeiterkongreß in Paris nahm
einen Antrag auf Schaffung einer Jnſpektion durch Kon-
trolleure an, deren Mitglieder aus den Reihen der Arbeiter
hervorgegangen und von dieſen ernannt ſein ſollen und deren
Aufgabe darin beſtehen ſoll, die häufigen Grubenunglücks-
fälle zu verhüten. Der Kongreß ſtimmte ſodann einem Antrage
der franzöſiſchen und engliſchen Delegierten zu, der ſich gegen
die Kriege ausſpricht. Die öſterreichiſchen Delegierten
lehnten es ab, ſich an der Diskuſſion über dieſen Gegenſtand zu
beteiligen und erklärten, daß dieſe Frage vor einen politiſchen
Kongreß gehöre. Sodann überwies der Kongreß die Fragen eines
jährlichen Urlaubs für Bergarbeiter und der Ein-
ſetzung eines Bergarbeiter-Feiertages dem inter-
nationalen Komitee. Der Kongreß beſchloß endlich, im nächſten
Jahre in Belgien zu tagen. Nach der Wahl des Bureaus wurde
die Tagung geſchloſſen.

Ausland.
Präſident Fallières und der Zar. Wie aus Paris ge

meldet wird, ſteht es feſt, daß der Beſuch des Präſidenten
Fallières bei dem Zaren nicht in Petersburg,
ſondern gleichfalls in den Gewäſſern von Reval
ſtattfinden wird.

Oeſterreich-Ungarn. Der Feſtzug, der, wie be-
richtet, am Freitag aus Anlaß des Regierungsjubiläums
des Kaiſers Franz Joſef in Wien veranſtaltet wurde, langte
um 10 Uhr vormittags beim Kaiſerfeſtplatz an. Auf der
Terraſſe ſaßen die Mitglieder der kaiſerlichen Familie. Der



Kaiſer begab ſich von der Hofburg in das Kaiſerzelt, wo
der Ehrenpräſident und der Komiteepräſident Anſprachen
hielten, auf welche der Kaiſer erwiderte. Nachdem die letzte
Gruppe des Zuges den Kaiſerplatz paſſiert hatte, brachten
die Sänger eine Huldigungsſerenade dar, welche mit der
vom Publikum jubelnd aufgenommenen Volkshymne ſchloß.
Der Bürgermeiſter hielt eine kurze Anſprache an den Kaiſer
und ſchloß mit Hochrufen, die ein tauſendſtimmiges be-
geiſtertes Echo fanden. Bei den letzten Worten des Bürger-
meiſters verſtändigte eine mit ſämtlichen Kirchtürmen ver-
bundene elektriſche Leitung die Türmer, und gleichzeitig
ſetzten alle Glocken ein, um mit dem Hoch des Bürgermeiſters
und der Volksmaſſen, ſowie dem „Gott erhalte Franz den
Kaiſer“ der Sänger einen mächtigen Schlußakkord zu bilden.
Der Kaiſer dankte innigſt für die Huldigung. Nunmehr
läuteten alle Kirchenglocken Wiens. Nach dreiſtündigem
Aufenthalt auf dem Feſtplatz kehrte der Kaiſer mit der ge-
ſamten Familie in die Hofburg zurück.

Frankreich. Die Kammer nahm einen Geſetzentwurf an,
der die Freiheit der Abſtimmung ſichern ſoll. Jm
Senat wurde am Freitag der Rückkauf der Weſtbahn
erörtert. Finanzminiſter Caillaux ſprach zur Sache.

Niederlande. Jn der Kammer erklärte der Ackerbau-
miniſter, daß die Viehſeuchen in Holland er-
loſchen ſeien. Die darauf bezüglichen Vorſichtsmaßregeln
werden daher aufgehoben werden.

Rußland. Aus Tiflis kommen aufregende
Nachrichten. Beim Leichenbegängnis des Ruſſen-
führers Gorbatchow kam es zwiſchen Revolutio-
nären, die einen Ueberfall auf den Leichenzug machten,
und den Koſaken zu erbitterten Kämpfen.
Auf beiden Seiten wurde geſchoſſen, und es gab viele Tote
und Verwundete.

Nach einer Meldung aus Reval iſt am Freitag um
10 Uhr 25 Min. die Kaiſerjacht „Standart“ mit den Majeſtäten
und der kaiſerlichen Familie an Bord in See gegangen. Früh-
morgens ging die Jacht „Poljarnaja Swesda“ mit der Kaiſerin-
Mutter, der Großfürſtin Olga und deren Gemahl in See. Zu-
gleich mit den Jachten iſt auch das auf der Reede ankernde
ruſſiſche Geſchwader abgegangen.

Perſien. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Te heran vom
12. er. telegraphiert, die Provinzen wollen den Schah ab-
ſetzen. Ueber 500 bewaffnete Mitglieder der Geheimen Ge-
ſellſchaft hielten die Gegend des Parlaments zwei Tage be-
ſetzt. Der Schah ließ ſie auffordern, weg zu gehen und
ſandte Koſaken hin, worauf ſie ſich zurückzogen. Das An-
ſehen des Schahs wächſt.

Serbien. Die Nachrichten von Wiener Blättern, die
ſerbiſche Regierung habe beſchloſſen, zu demiſſio-
nieren, ſind, wie von zuſtändiger Stelle gemeldet wird,
nicht zutreffen d. Auch die Nachrichten anderer aus-
wärtiger Blätter über eine Unterbrechung der
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Serbien und Montenegro entſprechen nicht der
Wahrheit.

Aus Nah und Fern.
Das Urteil gegen den Schiffsfähnrich Ullmo ſollte nach einer

Meldung aus Toulon am Freitag verleſen werden. Als der
Verurteilte erſchien, ertönten Pfiffe und Verwünſchungen. Ohne
zu zucken, hörte er die Verleſung des Urteils an, brach aber in
einen Tränenſtrom aus, als im gegebenen Augenblick ſein Degen
zerbrochen und ihm vor die Füße geworfen wurde. Unmittelbar
darauf wurde Ullmo unter feindlichen Kundgebungen der Menge,
die der Degradation ſchweigend beigewohnt hatte, ins Marine
gefängnis zurück und von dort nach Anlegung von Zivilkleidern
ins Zivilgefängnis überführt. Zwiſchenfälle kamen nicht vor.
Der geſamte Vorgang machte großen Eindruck auf die zum Ord-
nungsdienſt befohlenen Rekruten.

Vom Kriegsgericht der erſten Gardediviſion iſt Freitag nach-
mittag das Urteil im Soldatenmißhandlungs-
prozeß gefällt worden. Es lautet gegen den Sergeanten Balk
auf ein Jahr, drei Monate und einen Tag Gefängnis und Degra-
dation, gegen den Vizefeldwebel Holzapfel auf ein Jahr Ge-
r und Degradation, Biermann auf elf Monate und
rei Wochen Gefängnis, Walter auf vier Wochen gelinden

Arreſt. Die Angeklagten Feldwebel Buſchhop und Leutnant
von Bültzingslöwen wurden freigeſprochen.

Schwerer Grubenunfall. Freitag mittag verunglückte ein
Steiger in dem in Abteufung befindlichen Schacht 2 der Bilſcho-
witzgrube bei Zabrze dadurch, daß ſich der Schachtkübel, in dem
er ſich zur Ausfahrt befand, vom Seilfaden loslöſte und in den
etwa 250 Meter tiefen Schacht ſtürzte. Ein untenſtehender Häuer
wurde erſchlagen und drei Bergleute verletzt. Die Leichen wurden
geborgen.

Eine neue Beleidigungsklage der Olga Molitor findet vor
dem Schöffengericht zu Karlsruhe am 23. Juni gegen den dortigen
Bohemienſchriftſteller Karl Waßmann ſtatt.

Die Leiche des von den Cornettes de Biſe abgeſtürzten
deutſchen Muſikers Moebes iſt nunmehr auf ge-
funden und nach Vouvry gebracht worden.

Kampf zwiſchen Anſiedlern und Krebsdieben. Ein Kampf
entſpann ſich nach einer Meldung aus Pakoſch am 10. er. am
Schlabauer See zwiſchen dem Beſitzer des Sees und mehreren ihm zu
Hilſe eilenden Anſiedlern und fünf Krebsdieben aus Radlowo. Die
Radlowoer hatten unberechtigterweiſe im See Krebſe gefangen, und als
ſie den Beſitzer mit ſeinen Freunden kommen ſahen, ergriffen ſie die
Flucht. Sie wurden aber geſtellt. Es gelang, einen der Diebe abzu
ſaſſen, der ſeine Mittäter genannt hat.

Jm Schneeſturm erfroren. Der in einer Papierhandlung in
Konſtanz angeſtellte 22 jährige Kaufmann R. Heinitze iſt zwiſchen dem
Krätzerli und der Klubhütte auf Thierwies tot aufgefunden worden.
Er hatte ſeinen Pfingſturlaub zu einem Ausflug auf den Säntis benutzt
und iſt einem Schneeſturm erlegen und erfroren.

Zum Morde im Kölner Stadtwald. Die „Köln. Ztg.“ meldet
Der am Donnerstag als Leiche im Kölner Stadtwald aufgefundene
Knabe iſt der neunjährige Sohn des Schuhmachermeiſters Hammer
aus Lindental. Es iſt noch zweifelhaft, ob der Knabe mit dem an
Ort und Stelle aufgefundenen Stricke erdroſſelt oder aber erhängt und
dann abgeſchnitten worden iſt. Jm Lauſe der Nacht ſind einige der
Tat verdächtige Perſonen verhaftet worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 13. Juni. (Selbſtmord) verübte in der

Nacht zum Freitag der Regierungsſekretär Hermann Moebuß
von hier. Er ließ ſich kurz hinter der Schkopauer Blockſtation vom
erſten Frühzuge überfahren und war ſofort tot. Einige
Stunden ſpäter wurde der Leichnam von Bahnbeamten gefunden.
Was den allgemein beliebten Mann in den Tod getrieben hat, iſt
noch nicht aufgeklärt. Es wird (nach dem „Merſeb. Correſp.“)
vermutet, daß die Furcht, geiſteskrank zu werden, die Urſache des
Selbſtmordes iſt. M. ſtand in den 50er Lebensjahren und war
unverheiratet.

S Delitzſch, 12. Juni. (Der landwirtſchaftliche
Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch) hielt
vergangenen Mittwoch ſeine zweite diesjährige Verſammlung im
„Hotel zum Schwan“ unter dem Vorſitz des Herrn Amtmanns

Seiffertkt-Delitzſch. Der Herr Vorſitzende teilte der Ver
ſammlung mit, daß der frühere langjährige Kaſſierer des Ver-
eins, Herr Stadtälteſter Teubner-Delitzſch, aus dem Leben ge-
ſchieden ſei. Die Anweſenden ehrten das Andenken des Ver
ſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Als Gäſte waren der
Herr Königliche Landrat von Buſſe- Delitzſch und Herr
Fleiſchhauer von der Landwirtſchaftskammer Halle a. S.
anweſend. Jm dveſchäftlichen Teile der Verſammlung wurde auf
den Jmport von belgiſchen und engliſchen Stutfohlen und die
Prämiierung bäuerlicher Wirtſchaften durch die Landwirtſchafts
kammer aufmerkſam gemacht. Es wurde beſchloſſen, mit der
vierten diesjährigen Sitzung eine Prämiierung treuer
Dienſtboten zu veranſtalten, wozu der Schriftführer die An
meldungen bis zum 1. Oktober entgegennimmt. Des weiteren
wurde beſchloſſen, Anfang Februar k. Js. im „Hotel zum Schwan“
in Delitzſch einen Fütterungskurſus durch Herrn Direktor
Dr. von Spillner- Wittenberg nach der Kellnerſchen Methode
abzuhalten. Der zweite Teil umfaßte praktiſche Vorträge aus
den verſchiedenſten Gebieten der Landwirtſchaft. Obenan ſtanden
die Fragen für die Fürſorge unſerer ländlichen Arbeiter. Dieſe
Fragen beantworteten die Herren Pfarrer Schräpler-
Schenkenburg und Amtmann Rackwitz Queis in eingehender
Weiſe. Ueber die Gründung von Dampfpfluggenoſſen-
ſchaften berichtete Herr Genoſſenſchafts-Jnſtrukteur Fleiſch
ha uer- Halle a. S. Jm Anſchluß hieran wurde eine Kom-
miſſion, beſtehend aus den Herren Rittergutsbeſitzer Major
Scheibe-Lemſel, Amtmann Seiffer t-Delitzſch, Oekonomie-
rat Sernau-Brehna, Hauptmann Oberländer-Günthe-
ritz, Rittergutsbeſitzer LöſchBeerendorf, Fabrikdirektor Doktor
Kunze-Delitzſch, Rittergutsbeſitzer Lüdicke Groß-Liſſa,
Amtsvorſteher Ehlicker-Kl.-Liſſa, Amtmann Rockſtroh
Döbernitz und Amtmann Karl Pfaff jun.- Roitzſch gewählt,
welche mit den Vorberatungen betraut wurde. Recht intereſſant
war der Vortrag des Herrn Reuter jun.-Kütten über den
Wert des Kartoffelkrautes als Bakterien-dünger. Nach Anſicht des Herrn Vortragenden ſoll das
Kartofflkraut nicht, wie es vielfach in hieſiger Gegend geſchieht,
verbrannt, ſondern untergepflügt, mindeſtens aber auf den
Wieſen als Dünger ausgeſtreut werden.

Halberſtadt, 12. Juni. (Maſchinengewehr- Ab-
teilungen.) Jn kurzer Zeit wird bekanntlich unſere Stadt
eine Maſchinengewehr- Kompagnie in Garniſon erhalten. Ueber
den Wert dieſer neuen Spezialtruppe hat man ſich bereits im
ruſſiſch- japaniſchen Kriege im fernen Oſten und in unſeren eigenen
Kämpfen in Südweſtafrika ein Urteil bilden können. Die erſten
Maſchinengewehr- Abteilungen wurden am 1., Oktober 1901 er-
richtet Gegenwärtig beſitzt Preußen 13 Abteilungen, von denen
ſich zwei beim Garde-Korps, drei beim 1. Armeekorps, je zwei
beim 14. und 15. Armeckorps und je eine beim 3., 4. 16. und
17. Armeekorps befinden. Die Abteilungen ſind zumeiſt einem
Jäger-Bataillon zugeteilt; auch beim Magdeburgiſchen
Jäger-Bataillon Nr. 4 und beim Hannoverſchen
Jäger-Bataillon Nr. 10 in Bitſch, die beide am 1. Ok-
tober 1909 nach Naumburg und Goslar i. H. zurückverlegt
werden, befinden ſich ſolche Abteilungen. Außerdem beſitzen die
beiden königlich ſächſiſchen und königlich bayeriſchen Armeekorps
Maſchinengewehr- Abteilungen, und beim oſtaſiatiſchen Detache-
ment haben die 3. und 4. Kompagnie je einen Maſchinengewehr-
Zug. Jede Abteilung beſteht aus ſechs Gewehren, die beim Ge
brauche von den Lafetten genommen und auf etwa 50 Zentimeter
hohe Geſtelle geſtellt werden, ſo daß ſie dem Gegner nur eine ge-
ringe Zielfläche bieten. Jede Abteilung hat einen Hauptmann
oder älteren Oberleutnant als Führer und vier Oberleutnants
oder Leutnants. Die Uniform der Abteilungen beſteht aus grau-
grünem Tuche mit roten Klappkragen, Vorſtößen, Schulterklappen,
Beſatzſtreifen und ſchwediſchen Aufſchlägen. Eine Ausnahme bildet
die dem Garde-Schützen-Bataillon zugeteilte Garde- Maſchinen
gewehr Abteilung Nr. 2, die Kragen und Aermelaufſchläge dieſes
Truppenteiles trägt. Beide Garde-Maſchinengewehr- Abteilungen
tragen die gelben Gardelitzen. Als Kopfbedeckung dient der
JägerTſchako aus gebräuntem Leder, deſſen Kopfteil mit grau
grünem Tuche überzogen iſt. Auf den Tſchakos tragen die Garde-
Abteilungen weiße, die Linienabteilungen ſchwarze, und ſämtliche
Horniſten rote Haarbüſche. Das Lederzeug iſt gelbgebräunt,
ebenſo die Stiefel und die Wickelgamaſchen. Sämtliche Offiziere
und Unteroffiziere ſind beritten. Die Offiziere tragen die Be
waffnung der Jnfanterie-Offiziere; die Schützen ſind mit dem
Karabiner 88 und dem Seitengewehr 98 und die Unteroffiziere
und Fahrer mit dem Revolver 83 und dem Artillerie-Säbel aus-
gerüſtet. Bei den Friedensübungen werden die Abteilungen den
KavallerieDiviſionen, falls ſolche aufgeſtellt werden, zugeteilt.
Die nicht berittenen Mannſchaften erhalten ihren Platz auf dem
Marſche auf dem Protzkaſten und neben dem Gewehrlaufe ange-
brachten Sitzen, ſodaß die Abteilung mit den berittenen Truppen
Schritt halten kann. Zu dieſen Ausführungen ihres auswärtigen
militäriſchen Mitarbeiters bemerkt die „Halberſt. Ztg.“, daß ſich
eine Maſchinengewehr-Kompagnie, wie wir ſie nach Halberſtadt
bekommen, nicht ganz mit einer Maſchinengewehr- Abteilung
deckt. Die letztere dient, wie auch bemerkt iſt, zur Verſtärkung
der Feuerkraft der Kavalleriediviſion, während die Maſchinen-
gewehr- Kompagnie einem Jnfanterie- Regiment angegliedert
iſt, in deſſen Schützenlinien die Maſchinengewehre Verwendung
finden. Deshalb ſind auch die Kompagnie-Maſchinengewehre
nicht wie die der Abteilung vierſpännig, ſondern zweiſpännig be
ſpannt und werden vom Bock aus gefahren.

Braunlage, 12. Juni. (Der „Kartoffelſtein“.)
Viele Beſucher unſeres ſchönen Braunlage haben wohl im Brandhai
jenen einfachen Granitſtein geſehen, auf dem die Worte ſtehen:
„Hier wurden 1748 die erſten Verſuche mit Anbau der Kartoffel
gemacht.“ Dieſer Stein hat ſeine Geſchichte. Jn der Mitte des
18. Jahrhunderts herrſchte längere Jahre Hungersnot im Harze.
Jn dieſer ſchweren Zeit erwarb der Jägermeiſter G. v. Langen
ungefähr 26 Hektar Land bei Braunlage und machte hier die
erſten Verſuche mit dem Anbau der Kartoffel, der außerordentlich
gut gelang und das Mißtrauen der Harzer ſchnell beſeitigte. Der
„Langenſtein“ bei Braunlage, 1886 errichtet, gibt Zeugnis,
daß man des erſten Anbaues der Kartoffel im
Harze dankbar gedenkt.

Vom Eichsfelde, 12. Juni. (Der Kaiſer verlieh
dem Geſchlechte derer von Hanſtein) aus Anlaß des
Jubiläums des 600 jährigen Beſitzſtandes der Familie an der Burg
Hanſtein das Präſentationsrecht für das Herren
haus.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Jn Zerbſt iſt der Kanalarbeiterſtreik beendet.

Der Kaiſerliche Reichsbankdirektor Oskar Altenburg
in Erfurt iſt im 55. Lebensjahre nach kurzer Krankheit ge
ſt orben. Bei einem Einbruch in das Beſitztum der Witwe
Höſſel in Friedels hauſen bei Waſungen ſind den Dieben
Wertpapiere und Bargeld in Höhe von 1625 Mark in die Hände
gefallen. Auf der Grube Leonhardt II bei Spora iſt der
ledige Arbeiter Ratzſchke aus Loitzſch vom elektriſchen
Strom getötet. Jn Wüllersleben brach in dem Be
ſitztum des Gutsbeſitzers Libian Michel Feuer aus und
legte Stall und Scheune bis auf die Grundmauern nieder. Als
mutmaßlicher Brandſtifter wurde ein Arbeiter H. ver

Dem Verlagsbuchhändler Dr. med. et phil, Guſtav
iſcher in Jena iſt der Charakter als Geheimer Kom

merzienrat verliehen worden. Jn Prettin waählten die
Stadtverordneten den Bürgermeiſter Huth auf eine fernere
Amtsperiode von 12 Jahren zum Stadtoberhaupt wieder, Jn

halle vor dem Gradierwerk der öffentlichen Benu ßzung
übergeben worden. Die Erfurter Strafkammer
verurteilte den Pferdehändler Felix Möhring aus Dorn-
heim bei Arnſtadt wegen Vetruges im Pferdehandet
zu vier Monaten Gefängnis. Wegen Wechſelfälſchun g
begangen zum Schaden des Oberweißbacher Spar uns
Darlehnvereins, erhielt der Agent Anton Stein aus
Oberweißbach von derſelben Strafkainmer ein Jahr Zucht-
haus und drei Jahre Ehrverluſt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Tagung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Bremen.

Die Hauptverſammlung am Freitag wurde von dem
Präſidenten Herzog Johann Albrecht zu Mecklen-
burg mit einer Anſprache und einem Ueberblick über die
Entwickelung der Geſellſchaft während des letzten Jahres er-
öffnet. Unterſtaatsſekretär im Reichskolonialamt von
Lindequiſt ſprach ſeinen Dank dafür aus, daß es der
Kolonialverwaltung ſo leicht gemacht werde, mit der Kolo-
nialgeſellſchaft in Verbindung und in enger Fühlung zu
bleiben. Sodann wurde der Geſchäftsbericht für
das Jahr 1907 debattelos genehmigt, dem Vorſtand Ent-
laſtung erteilt und die Wahl der Vertrauensmänner zur
Prüfung der Jahresrechnung vorgenommen. Der einge-
brachte Antrag auf Schaffung einer Kolonigl-
geſetzgebung wird zurückgezogen, da eine Kommiſſion
des Reichstages in gleichem Sinne arbeitet. Zu dem
nächſten Punkte, die Eingeborenenfrage im Hin
blick auf die wirtſchaftliche und politiſche Entwickelung
unſerer tropiſchen Kolonien, ſprachen die Herren Konſul
a. D. Vohſen und Reichstagsabgeordneter Stabs-
arzt a. D. Dr. Arning, deren Ausführungen mit leb-
haftem Beifall aufgenommen wurden. Ueber dieſen Punkt
entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion, an der ſich u. a. Ge-
heimrat Dr. Paaſche beteiligte, der für die weiße Klein-
ſiedelung eintrat und die verdienſtvolle Tätigkeit der
Miſſionen anerkannte. Konſul a. D. Vohſen führte in
ſeinem Vortrage etwa folgendes aus:

Die Kolonialgeſellſchaft, die doch das Gewiſſen in der kolo-
nialen Bewegung darſtellen ſoll, darf an dieſer wichtigen Frage
nicht vorübergehen. Zur wirtſchaftlichen Ausnutzung unſerer
tropiſchen Kolonien gibt es drei Wege: 1. Beſiedelung des Landes
durch Weiße; 2. Anlagen von Plantagen und Großbetrieben;
3. Heranziehung der Eingeborenen zur ſelbſtändigen Arbeit in
Kleinbetrieben. Das für europäiſche Anſiedler im deutſchen Afritg
in Betracht kommende Land iſt klein, ſo klein, daß ſchon jetzt über
Platzmangel geklagt wird. Togo und Kamerun ſcheiden für die
Beſiedelung von vornherein aus. Nur die Hochländer in Oſt
afrika ſind für Weiße bewohnbar. Noch größer ſind die wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten für den europäiſchen Anſiedler. Eine
Siedelung wird nur dann erfolgreich ſein, wenn die Koloniſten
draußen ebenſogut und beſſer vorwärts kommen als in der
Heimat, wenn ſie keinen Raubbau treiben und ſich nicht auf Koſten
anderer Elemente bereichern. Dieſe Bedingungen werden nur
von ganz tüchtigen Landarbeitern erfüllt werden können, und ſelbſt
dieſe werden im günſtigſten Falle als Frucht ihrer Tätigkeit ein
mühevolles, entbehrungsreiches Leben vor ſich ſehen. Das Zu-
ſammenleben der weißen und ſchwarzen Raſſe wird zudem ſtets
zu Unzuträglichkeiten führen. Der Europäer wird vor dem
Schwarzen ſtets eine Bevorzugung erwarten. Er wird unter
Umſtänden ſogar verlangen, daß das wirtſchaftliche Vorwärts-
ſtreben des Eingeborenen zu gunſten des Europäers unterdrückt
wird. Das wäre dann auf die Dauer unhaltbar und ebenſo ein
ungerechter Zuſtand. Der Europäer wird in den Tropen ſtets nur
als Leiter und Aufſeher, nicht als eigentlicher Arbeiter tätig ſein
dürfen. Die Jntelligenz, die geiſtige Spannkraft, das Kapital des
Europäers im Verein mit der Arbeitskraft des Eingeborenen
können allein in den Kolonien dauernde Werte ſchaffen. Das beſte
Mittel hierzu erſcheint vielen die Plantagenwirtſchaft, in der der
Eingeborene unter dem Europäer und für ihn arbeitet. Man muß
jedoch zugeben, daß hierbei der Erfolg der Plantagenunter-
nehmungen den Erwartungen auch nicht entfernt entſprochen hat.
Die Beſchaffung der Arbeiter hat oft Schwierigkeiten gemacht, das
wird nur beſſer werden, wenn die Arbeiter auf den Plantagen an-
gemeſſen bezahlt und anſtändig behandelt werden. Vor allem muß
jede Art von Zwangsarbeit vermieden werden.

Aber auch wenn die Arbeiterfrage zu allſeitiger Befriedigung
gelöſt ſein wird, wird es noch nicht möglich ſein, unſere Kolonien
allein durch die Plantagen zu heben. Der ausſichtsreichſte Weg
iſt vielmehr der, die Eingeborenen zur Selbſtändigkeit noch mehr
heranzuziehen, zu der rationellften Bewirtſchaftung des Ackers
mitzuwirken, ihnen neue Kulturen zu zeigen, durch Bau von
Verkehrsmitteln ihnen Erſatzmöglichkeiten zu einem rentablen
Preiſe zu ſichern. Die jetzige Eingeborenenkultur zeigt, was der
Eingeborene will und arbeiten kann. Dieſe ſeine Willigkeit und
Fähigkeit müſſen wir Europäer ausnutzen dadurch, daß wir ſie
nach jeder Seite hin entwickeln und ſteigern. Wir müſſen die
Eingeborenen zu vollen Mitarbeitern machen und ihnen zeigen,
daß zwiſchen uns eine Jntereſſengemeinſchaft beſteht. Wir
brauchen eine intelligente vorwärtsſtrebende und ſteuerkräftige
Eingeborenenpolitik.

Der zweite Referent, Stabsarzt a. D. Dr. Arning,
hob folgendes hervor:

Jch kann in vielem dem Vorredner zuſtimmen, aber nicht in allem.
Mancher, der früher Skeptiker war in bezug auf unſere Kolonien,
hat ſich heute ſchon bekehrt. Ein alter Afrikaner, der vor zehn
Jahren beim Lagerfeuer von einer unſerer Kolonien ſagte, ſie
wäre gut, aber nur für die Schutztruppe (Heiterkeit), er iſt
heute einer der größten Farmer in derſelben Kolonie. Der
Redner beſprach insbeſondere die Anſiedlungsfähigkeit unſerer,
Kolonien. Vom klimatiſchen Standpunkte aus ſei eine Beſiede-
lung an vielen Orten möglich, auch wirtſchaftlich ſei ſie durch
zuführen. Die Baumwollenkultur bringt dort am meiſten, wo
dem Schwarzen der Schnaps zugänglich iſt. Wenn man dem
Schwarzen Schnaps gibt, ſo arbeitet er intenſiv, ſonſt nicht.
Trotzdem trifft im allgemeinen das, was man über die Faulheit
der Neger ſagt, nicht zu. Sie verrichten häufig auch ſelbſt ſchwere
Arbeit. Freilich ganz ohne weiteres arbeitet der Neger nicht.
Er iſt ja dazu nicht gezwungen. Ein gewiſſer leichter Druck wird
nötig ſein, um ihn zur Arbeit zu erziehen. Dieſer Anſicht ſind
die Miſſionare ebenfalls. Die Arbeiteranwerbung muß organiſiert
werden. Die Steuern müſſen ſo eingerichtet werden, daß die
Leute gezwungen ſind, irgend etwas zu tun. Daneben müſſen
wir auch die Kulturaufgaben in Afrika tüm. Ebenſo warten große
ſanitäre Aufgaben auf uns, denn die Eingeborenen leiden unter
den Tropenkrankheiten nicht weniger als die Europäer. Wir
dürfen auch die ideale Hebung des Negers unter keinen Umſtänden
vernachläſſigen. Jch trete nicht für den allgemeinen Schulzwang
ein, wohl aber ſoll jeder Schwarze, der ſich in den Elementar-
fächern ausbilden will, dazu Gelegenheit haben. Man ſagt a,
der Schwarze, der leſen und ſchreiben kann, wolle nicht mehr
arbeiten. Das mag jetzt ſein, da nur wenige leſen und ſchreiben
können. Da gibt es eben Bildungsgigerl. Je mehr Schwarze
aber leſen und ſchreiben können, deſto raſcher werden dieſe Typen
verſchwinden. Wenn wir die Eingeborenen individuell heben und in
ihrer Geſamtheit wirtſchaftlich ſtärker machen, ihr Ziviliſation
niveau erhöhen, dann werden wir eine Bevölkerung bekommen
die wirtſchaftlich wertvoller iſt als heute. Ein Volk von Schwarzen
und Weißen können wir nicht ſchaffen.

Bad Köſen iſt die aus privaten Mitteln erbaute Wa ndel-

Die Schwarzen werden.



del-
ung
mer

rn
n del
in g,
und

aus
Jucht

en.
dem

cklen-

r die
s er
von

der
Kolo-

g zu
für
Ent

zur
inge-

tal-
iſſion

dem

Hin-
elung
onſul
tabsz
t leb
Punkt

Eine
oniſten

n der
Koſten

n nur
ſelbſt

eit ein
s Zu
n ſtets
r dem

unter
wärts-
rdrückt
iſo ein
ts nur
ig ſein
al des
orenen
s beſte
er der

n muß
unter
n hat.
)t, das

en an
muß

digung
plonien

Weg
mehr

Ackers

u von
tablen

as der
it und
vir ſie
en die
zeigen,

Wir
räftige

rning,

allem.

lonien,
r zehn
te, ſie
er iſt

Der
inſerer,
zeſiede
durch

n, wo
n dem

nicht.
aulheit
ſchwere

nicht.
ck wird

t ſind
aniſiert
aß die
müſſen

große
unter

Wir
ſtänden

zwang
rentar
gt ja,

mehr

jreiben
jwarze
Typen
und in

ations
mmen,
warzen
werden,

je gebildeter ſie werden, immer mehr das Gefühl haben, daß ſie
die Beherrſchten ſind und wir die Herrſcher. Es wird alſo not
wendig ſein, trockenes Pulver und eine ſtarke Boma (Burg) ſtets
zu haben. Der Redner ſchließt mit der Forderung der kleinen
Anſiedelung der Neger, der Unterſtützung des Plantagenbaues
und der Hebung der Eingeborenenkultur. Wenn wir das tun,
dann werden wir dem Vaterlande und unſeren Kolonien von
Nutzen ſein. (Beifall.)

Darauf trat eine Pauſe ein.
Die geheime Sitzung des Geſamtvorſtandes des

Deutſchen Flottenvereins, für die zwei Tage in Ausſicht ge-
nommen waren, hat, wie uns aus Danzig gemeldet wird,
bereits am Freitag ihren Abſchluß gefunden und einen
friedlichen Verlauf genommen. Zu verdanken iſt dies dem
energiſchen Eintreten des weſtpreußiſchen Provinzialver-
t beſonders der Tatkraft des Oberpräſidenten von

agow.
Eiſenach, 10. Juni. (Wichtige Kongreſſe.) Mit

einem Begrüßungsabend wurde heute die diesjährige Haupt
verſammlung deutſcher Bibliothekare eröffnet.
Unter dem Vorſitz von Dr. LepſiusGr.-Lichterfelde findet gegen
ar die 7. Hauptkonferenz des „EiſenacherBundes“ für kirchliche Evangeliſation und Pflege chriſtlicher
Gemeinſchaft und evangeliſchen Lebens ſtatt. Die Verhandlungen
waren gut beſucht; auch Damen nahmen daran teil. Dem Groß-
herzog Wilhelm Ernſt, der für einen Teil der Tagung den Wart-
burghof zur Verfügung geſtellt hatte, wurde ein Begrüßungstele-
gramm geſandt. Vorträge hielten u. a. Generalſuperintendent
Zöllner Münſter i. W., Prof. Hoppe-Hamburg, Prof. Kähler-
Halle, Prof. Haman-Baſel, Konſiſtorialrat Mahling- Frankfurt
a. Main, Liz. Trittelvitz-Bethel, Dr. Lepſius-Gr.-Lichterfelde,
Paſtor von BVodelſchwinghBethel, Liz. Weber-M.-Gladbach und
Liz. Mumm-Berlin. Die Vorträge betrafen die chriſtliche Arbeiter
bewegung und dienten dem Bundes-Grundſatz, daß das Ver-
ſtändnis des Evangeliums, wie man es der Reformation verdankt,
und der ganze Reichtum geiſtlicher Güter und Gaben unſerem
Volke bewahrt und immer fruchtbarer gemacht wird. Jm Anſchluß
an die Tagung verhandelte die Thüringer Gruppe der
freien kirchlich- ſozialen Konferenz nach einem
Vortrag des Pfarrers GräbenteichHohenkirchen über die gegen-
wärtige, insbeſondere kirchenpolitiſche Lage in Thüringen. Eine
Theologenkonferenz, in welcher Paſtor Jäger-
Bethel und Prof. LütgertHalle „diejohanneiſche
Frage“ beſprachen, ſchloß die viertägigen Verhandlungen.
Eine parlamentariſche Eiſenbahnkonferenz wird
dieſer Tage hier die Eiſenbahnverhältniſſe Thüringens und die
Stellung zur preußiſchen Staatsbahn verhandeln.

Bund deutſcher Nahrungsmittel-Fabrikanten und -Händler,
E. V., in Nürnberg. Die Geſellſchaft des weißen Kreuzes von
Genf“ hat dem Bunde deutſcher Nahrungsmittel-Fabrikanten und
Händler die Vorbereitungen für den vom 8. bis 12. September
dieſes Jahres in Genf ſtattfindenden internationalen
Kongreß zur Unterdrückung der Verfälſchung
der Nah rungsmittel und pharmaceutiſchen
Produkte übertragen. Auf dem Kongreß wird zum erſten
Male programmgemäß den Vertretern aller Nahrungsmittel-
branchen der verſchiedenen Nationen Gelegenheit geboten ſein, im
Verein mit Vertretern der Nahrungsmittelchemie und der Ge
ſetzgebung die Grundlagen für eine internationale Regelung des
Verkehrs mit Nahrungsmitteln zu ſchaffen, die den Anſprüchen
ſowohl der Verbraucher als der Induſtrie und des Handels ge
nügen ſollen. Zu weiteren Mitteilungen iſt der Generalſekretär
des internationalen Kongreſſes in Genf, Rue du Rhöne 42, ſowie
die Zentralſtelle des Bundes gerne bereit.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Profeſſor Bernhard. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt

e ä der Mitteilung der „Münch. Neueſt. Nachr.“ über die
erufung des Profeſſors BernhardKiel an die Berliner Uni-

verſität: Es entſpricht zunächſt nicht den Tatſachen, daß an der
Berliner Univerſität eine neue ordentliche Profeſſur aus Mitteln
des Dispoſitionsfonds begründet worden ſei. Profeſſor Bernhard
iſt vielmehr unter Ernennung zum perſönlichen Ordinarius ein
verfügbares etatsmäßiges Extraordinariat übertragen worden.
Richtig iſt, daß die philoſophiſche Fakultät vorher nicht zur Sache
gehört worden iſt. Nach den beſtehenden Beſtimmungen war das
auch nicht erforderlich; dennoch würde der Kultusminiſter, der auf
den ſachkundigen Beirat der Fakultäten den größten Wert legt,
ſich auch im vorliegenden Falle mit ihnen ins Benehmen geſetzt
haben. Das ſei aber in einem Zeitraum von 24 Stunden nicht
möglich geweſen, in dem die Entſcheidung erfolgen mußte. Falſch
iſt weiterhin die Behauptung, Bernhard habe das Ordinariat
lediglich erhalten, um vornehmlich ſeinen Polenſtudien obzuliegen.
Der Genannte iſt berufen, um das geſamte Gebiet der Staats
wiſſenſchaften in Vorleſungen und ſeminariſtiſchen Uebungen zu
vertreten. Schließlich ſei erwähnt, daß der Miniſter vor der amt
lichen Mitteilung von der Verſetzung Profeſſor Bernhards den be-
teiligten Fachordinarien die Gründe zur Verſetzung Bern-
hards ohne vorhergehende Anhörung der Fakultät darlegte.

Sport und Jagd.
W. Jtzehoe, 12. Juni. (Prinz Heinrich-Fahrt.) Bei der

Schnelligkeitsprüfung in der Ebene bei Nienjahn traf hier der erſte
Wagen (Nr. 2) um 11 Uhr ein, weiterhin nach einander die Wagen
Nr. 3, Nr. 4, Nr. 5, Nr. 6, Nr. 7, Nr. 12. Der Wagen Nr. 1 iſt
verſpätet eingetroffen, weil er unterwegs Aufenthalt hatte durch den
Wagen Nr. 9, der gegen einen Baumſtamm fuhr.

W. Hamburg, 12. Juni. Von 12 Uhr 36 Min. an trafen die
oben genannten Wagen in derſelben Reihenfolge ein mit Ausnahme
von Wagen Nr. 4, der ſpäter anlangte. Heute morgen 7 Uhr fuhren
hieſige Teilnehmer des Norddeutſchen Automobilklubs in zwölf Wagen
den Teilnehmern an der Prinz Heinrich-Fahrt entgegen. Vom Grenz-
haus Hoheluft, dem Ziel, fuhren die eintreffenden Automobile nach dem
e egen, wo ſie zum Zwecke der Ausſtellung in der Halle Aufſtellung
anden.

Rennen zu Mancheſter, Freitag, 12. Juni. Mancheſter
Cup. Ehrenpreis und 60 000 Mk. W. Walkers Polar Star 1.
W. Clarks All Black 2. A. B. Bowens Kings Courtſhip 3, Wetten
100 zu 6, 5 zu 1 und 25 zu 1.

Bücherſchau.
Die gräfliche Familie von der Schulenburg. (Dr. Georg

Schmidt, Das Geſchlecht von der Schulenburg Urſprung, Wappen,
Lehensweſen uſw. Beetzendorf 1908, im Buchhandel zu beziehen
durch die Hofbuchhandlung von Mittler in Berlin.) Georg Waitz
hat erklärt: „Vielleicht keine Wiſſenſchaft hat mehr vom Dilettan
tismus zu leiden als die Geſchichte“, und Röſe in dem Artikel
„Genealogie“ in Erſch und Grubers allgemeiner Enchklopädie
behauptet: „Familiengeſchichten und Genealogien ſind von jeher
ein wahrer Tummelplatz teils ſagenhafter, teils ganz bewußt er
fundener Fälſchung geweſen. Familieneitelkeit hat in der Zürück-
führung der Stammbäume auf fernliegende Jahrhunderte das
Unglaublichſte geleiſtet.“ Dieſen ſehr ſchroffen Urteilen darf man
cum grano salis die Zuſtimmung nicht verſagen. Denn noch
heute wird zur Verherrlichung der zu behandelnden Familie es
häufig genug mit der hiſtoriſchen Kritik nicht genau genommen.
m Gegenſatz zu derartigen genealogiſchen Verſuchen nimmt

Dr. Schmidt nach dem Vorbild des Altmeiſters deutſcher
Genealogie und Heraldik v. Mülverſtedt in der v. d. Schulen-
burgiſchen Geſchlechtsgeſchichte, deren dritter und letzter Band
hier vorliegt, nur inſofern Rückſicht auf die alten Familienüber-
lieferungen, als er ſich mit ihnen kritiſch auseinanderſetzt. Dieſer
Band des großartigen Werkes handelt bas Wappen und Den

Urſprung des Geſchlechts, das Lehensweſen und die zahlreichen
Patronate der Familie, die vielfachen zu milden Zwecken ins
Leben gerufenen Stiftungen und endlich, wohl von dem Geſichts-
punkte aus, daß der Grundbeſitz für den Zuſammenhang der
Linien den Halt und für die höhere Stellung des Adels in der
bürgerlichen Geſellſchaft neben ſeiner Geſchichte eine feſte Grund-
lage bildet, auf mehr als 500 Seiten 1047 zumeiſt im Königreich
Preußen, aber auch in Braunſchweig, Mecklenburg und Sachſen
gelegene Güter, von denen noch heute ſich eine ganze Reihe in den
Händen der Familie befindet. Der Vornehmheit des alt-
märkiſch ſchloßgeſeſſenen Geſchlechts entſpricht auch die äußere
Ausſtattung des Buches, welches mit den Bildern von ſtolzen
Schlöſſern prächtig geſchmückt iſt, während mannigfache Beigaben
überſichtlich die Succeſſionsordnungen für die einzelnen Fidei-
kommiſſe darſtellen. Der Verfaſſer hat durch ſeine, nach den
Worten der Vorrede zwanzigjährige, Arbeit der weitverzweigten
Familie, welche durch ihr Alter, durch ihren Grundbeſitz und durch
die große Zahl ihrer Glieder, welche ſich auf ſozialem Gebiete, in
der Kriegs und Militärgeſchichte und auf dem Felde der Staats-
verwaltung ausgezeichnet haben, als eine der erſten des nord-
deutſchen Adels eingeſchätzt werden muß, aber auch ſich ſelbſt ein
Denkmal geſetzt aere perennius. v. R.Dieſer Beſprechung, welche aus der Mainummer der
geneglogiſchen Monatsſchrift „Der Herold“ entnommen iſt, hat
die Redaktion der „Halleſchen Zeitung“ noch hinzuzufügen, daß
das umfangreiche Werk des Vorſitzenden vom Thüringiſch-Säch-
ſiſchen Geſchichts- und Altertumsvereins für unſere heimatliche
Provinz von beſonderer Bedeutung iſt. Denn das ſtolze Geſchlecht,
welches dem Vaterlande ſehr viele auf dem Felde der Verwaltung
wie auf militäriſchem Gebiete tüchtige Männer geſtellt hat, ge-
hört, wenn auch ſeine Wiege im Hannöverſchen geſtanden hat, ſeit
dem Anfang des dreizehnten Jahrhunderts der heutigen Provinz
Sachſen an. Der Türkenſieger Johann Matthias, dem die dank-
bare Republik Venedig ein Denkmal auf Korfu errichtete, der ſar-
diniſche Feldzeugmeiſter Levin Friedrich, welcher das herrliche
Schloß Burgſcheidungen erbaute, Adolf Friedrich, welcher an der
Spitze ſeines Reiter- Regiments bei Mollwitz fiel, der ſchwediſche
Stallmeiſter Matthias, der treue Begleiter Guſtav Adolfs, welcher
die Leiche ſeines Königs aus dem Schlachtgetümmel von Lützen in
Sicherheit brachte ſie alle ſind auf den Schlöſſern der Altmark
oder des Herzogtums Magdeburg geboren und haben daſelbſt die
Tage ihrer Kindheit verbracht. Der bei weitem größte Teil der
im letzten Bande ſehr ausführlich behandelten Familiengüter
iſt in der Provinz Sachſen zu ſuchen. Der Verfaſſer hat, wie es
ſcheint, mit beſonderer Vorliebe vielleicht aus heimatlicher An
teilnahme die Geſchichte der im Regierungsbezirke Merſeburg
liegenden Herrſchaften Vitzenburg, Burgſcheidungen, Lodersleben
uſw. mit ihren Zubehörungen ausführlich von dem erſten urkund-
lichen Auftreten ihres Namens an bis auf die Gegenwart ge-
ſchildert, was ja für den Leſerkreis der „Halleſchen Zeitung“ von
beſonderem Jntereſſe ſein muß. Was die äußere Ausſtattung
anbetrifft, ſo hat die rühmlichſt bekannte Buchdruckerei des
Halleſchen Waiſenhauſes auch hier ihren alten Ruf bewährt.

Die Redaktion.

Letzte Telegramme.
Berlin, 12. Juni. Die Veröffentlichung des Geſetzentwurfs

über die Haftpflicht der Kraftwagenführer und -Beſitzer ſteht für
die nächſten Tage bevor.

Danzig, 12. Juni. Johannes Jckig, der Begründer und lang-
jährige Leiter des gleichnamigen ſeit 70 Jahren beſtehenden
Handelshauſes und einer im Weichſelgebiet weit verbreiteten
Weberei, iſt im Alter von 67 Jahren geſtorben.

Köln, 12. Juni. Die nachmittags ſtattgehabte Ob duktion
der Leiche des im Stadtwalde aufgefundenen
9 jährigen Knaben Jakob Hammer (ſiehe auch unter „Nah
und Fern“) ergab, daß ein Luſt mord nicht vorliegt. Hammer
hatte in den Abendſtunden beim Tennisſpielen 1 Mk. 20 Pfg. ver
dient. Die Kriminalpolizei nimmt an, daß irgend ein Strolch es
auf das Geld abgeſehen hatte, den Knaben in ein Gebüſch ſchleppte
und dort ermordete.

Würzburg, 12. Juni. Jn der überfüllten Kreisirrenanſtalt
Werneck nimmt die Lungentuberkuloſe ſo überhand,
daß ſchon viele Todesfälle zu verzeichnen ſind.

Paris, 12. Juni. Der frühere Schiffsfähnrich UlImo wird
im nächſten Monat nach der Teufelsinſel gebracht werden.

Madrid, 12. Juni. Die heutige Sitzung der Kammer
nahm einen ſtür miſchen Verlauf. Der kataloniſche Depu-
tierte Cambo beantragte das Jurisdiktionsgeſetz außer Kraft zu
ſetzen. Der Antrag wurde mit 130 gegen 46 Stimmen abgelehnt.

New-York, 12. Juni. Hier bricht ſich die Ueberzeugung Bahn,
daß Rooſevelt die bevorſtehenden Wahlen in Pangama benutzen
wird, um die Republik zu annektieren. Tafts Brief
an den Panamapräſidenten, wonach die Bundesregierung bei
einem etwa vorkommenden Wahlbetrug einſchreiten werde, iſt nur
dahin zu deuten, daß Rooſevelt Vorwände für die Jntervention
ſucht.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 13. Juni 18 9 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

W. Trägerhändler-Vereinigung. Am Donnerstag fand in
Düſſeldorf eine Sitzung des Ausſchuſſes der Trägerhändler-
Vereinigungen ſtatt, um die Möglichkeit einer Wiederauf-
nahme der Verhandlungen wegen Erneuerung der Vereinigungen
über den 30. dieſes Monats hinaus zu erörtern. Es wurde jedoch
kein beſtimmtes Ergebnis erzielt. Jm Gegenteil iſt zu erwarten,
daß die rheiniſch-weſtfäliſche, die nord- und mitteldeutſche und
die deutſche Gruppe am 30. Juni der Auflöſung anheimfallen
werden.

W. Jn der Generalverſammlung der Julius Pintſch Aktien-
geſellſchaft wurde die Bilanz und die Gewinn- und Verluſt-Rech-
nung für das erſte, am 31. Dezember 1907 abgeſchloſſene Geſchäfts-
jahr vorgelegt. Der Reingewinn wurde mit 3388 126
feſtgeſtellt, nachdem an Reparaturen uſw. 723 058 und an Ab-
ſchreibungen 823 626 abgeſetzt waren. Es wurde beſchloſſen,
eine Dividende von 13 5 zu verteilen und einem neu zu
gründenden Spezial- Reſervefonds 300 000 zuzuführen. Der
Vorſtand berichtete, daß die Ausſichten für das laufende Ge-
ſchäftsjahr zufriedenſtellend ſeien.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin, 12. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
211,90--212,60 A. ab Bahn und frei Mühle, Juli bis

A. Roggen inländ. 187,00 188,00 ab Bahn und
frei Mühle, Juli September bis MHafer, märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſiſch
fein 172,00 181,00 mittel 161,00 171,00 Ac, gering 156,00 bis
160,00 A. ab Bahn und frei Wagen, Mai A. Mais amerik.
mixed 174,00 176,00 runder 154,00--157,00 frei Wagen.
Gerſte, inländ, Futtergerſte mittel und gering 150,00 157,00

gute 152,00 170,00 ruſſ. und Donau leichte 138,00 bis
142,00 A. ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 168,00 178,00 feine Futter- und Tauben-
erbſen 179 206 ab Bahn u. frei Wagen, Bohnen weiße
Seradella Lupinen A. Weizenmehl 00 26,75 28,75 A.
Roggenmehl 0 und 1 23,70--26,50 A. Weizenkleie 11,00 12,25
Roggenkleie 11,50 12,50 A. Mittagshbörſe: Weizen, inländ.
210,00--211,00 c. ab Bahn, Juli 208,00 208,50 207,75 bis
208,25 September 192,00--191,25 191,50 Roggen inländ.
185,50 187,00 ab Bahn, Juli 189,75 188,50 189,00
September 176,75 175,50 175,75 Hafer Juli 163 162,75
Mai Juli 143--142 Weizenmehl 00 26,50 bis 28,50 Roggen
mehl 0 und 1 23,50--26,30 September 22,80 22,75 Rüböl
Oktober 68,70 68,50 68,90

Stroh und Heu.
4& Halle a. S., 12. Juni. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,50 bei Partien,
2,75 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,25 C. Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 c Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtrohy

A. Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, knappes

Angebot, bei Partien 4,25 in einzelnen Fuhren: 4,50
gute fremde Sorten, bei Partien: 3,75 AC, in einzelnen Fuhren:
4,25 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien:
in einzelnen Fuhren: 4,50 neue Ware, bei Partien

in einzelnen Fuhren: 3.50
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00 bis

1,10 in einzelnen vom Lager hier 2,60
Kartoffeln, Kartoffelmehl und Stärke.

Berlin, 12. Juni. Kartoſſelſtärke 23,50 24,00 Mk., Kartoffel-
mehl 23,50--24,00 Mk., feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Hamburg, 12. Juni. Spiritus ruhig, Juni 292 G., Juni-

Juli 29x G., Juli-Auguſt 29 G.
Paris, 12. Juni. Spiritus matt, Juni 47,00, Juli 47,50,

Juli-Auguſt 47,75, Septbr.- Dezbr. 40,25.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 12. Juni. Rüböl loko 75,00, Okt. 72,00.
Hamburg, 12. Juni. Rüböl ruhig, loko verzollt 74,00.
Parisé, 12. Juni. Rübör matt, Juni 82,75, Juli 82,25,

Juli-Auguſt 82,25, Sept. Dez. 82,25.
Zucker.

W. Hamburg, 12. Juni. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ber 100 Kilo
per Juni 22,70, per Juli 22,85, per Auguſt 22,90, per Oktober 20,80,
Dezember 20,45, März 20,80. Tendenz: ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 12. Juni. Kaffee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos September 30 G., Dezember 30 G., März
30 G., Mai 30 Tendenz: Stetig.Havre, 12. Juni. Kaſſee. Good average Santos September
40,50, Dez. 40,50, März 40,25, Mai Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 12. Juni. JavasKafſee, good ordinary, behauptet,
loko 35

W. Nio de Janeiro, 11. Juni. Kaffſee.
Rio, 10 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 12. Juni. Baumwolle, ſtill,

loko 588/, Pfg.
Antwerpen, 12. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni

4,80 bez., Dezember 4,52 Verkäuſer. Ruhig.
Petroleum.

Hamburg, 12. Juni. Petroleum ruhig, Standard white loko
7,55.

Metalle.
Amſterdam, 12. Juni. Baneazinn ruhig, loco 78
London, 12, Juni. Silber 248/5 Lſirl., ChiliKupfer 58 Lſlrl.,

per 3 Monate 59 Lſirl., Blei, ſpan. 128/, Lſirl., engl. 13 Lſirl.,
Zinn 1288,/, Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 12. Juni. Roheiſen. Scotch warrants sh.
Warrants Middlesborough III 51 eh. 5 d.

L. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 12. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 57 Rinder, 90 Kälber, 38 Schafvieh
uſw., 852 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.

O. 3033, D. 2728 Bullen: A.B. 35--37, 0. 32 33, D. 2630 A. Kalbe nu. Kühe: A.
B. 0. 27-28, D. 22 25, E. 18 20 Kälber:A. 54--59, B. 43--52, C. 32 39, D. Al Schafe: A. 36
bis 38, B. 34—35, C. A. Schweine mit 20 Tara):
A. 60- 61, B. 57--59, C. 5256, D. 50 56 Verlauf un d
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: Rinder, Kälber,

Schafe, Schweine.
Magerviehhof in Friedrichsſelde. Amtlich.

O Friedrichsfelde, 12. Juni. Auftrieb: 1047 Stück Rind
vieh, 153 Kälber, Milchkühe 594, Zugochſen 69, Bullen 47, Jungvieh
337 Stück. Verlauf des Marktes: Sehr gedrücktes Geſchäft beſte
Ware über Notiz verbleibt Ueberſtand. Es wurden gezahlt für
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4--8 Jahre

Zufuhr 4000 Sack in

Upland middling

alte Primakühe 410 bis 470 I. Qualität guteſchwere 320-400 II. Qual., gute mittelſchwere 240 bis
310 III. Qualität, leichte 160 230 b) ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 255——335 II. Qual., mittelſchwere
150 245 e) tragende Färſen 210--360 B. Zug och ſen
(pro Ztr. Lebendgewicht): a) gelbes Frankenvieh, Scheinſelder
J. Qualität 42—44 II. Qualität 39 41 III. Qualität 34
bis 38 Pinzgauer I. Qual. 41--43 II. Qual. 38--40 A.
III. Qual. 33--37 A. ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 41-—42 II. Qual. 28-—40 III. Qual.
33——37 C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 30——33 II. Qual. 26-29 A.
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 350 550

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. NewYork, 12. Juni. Roter WintereWeizen loko 96/g, per

Juni per Juli 955 per Sept. 925 per Dez.
Mais per Juli 76, per Sept. 74 per Dez. Mehl 3,96.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 12, Juni. Weizen per Juli 88/,, per Sept. 85,
Mais per September 66

W. NewYork, 12. Juni. Petroleum Standard white in New-
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 12. Juni. Schmalz Weſternſteam 9,00, Rohe und
Brothers 9,15.

e S d d Sèöd T hVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Artbur Vierbach Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.



9Adr. 1,70, t 2.18

a eCold r. 70. a0s J j es vardire. her. Pera r 7 o 2m ar hv u Teint z ne71. r i ha Fs a bee zT in. Ban e ba e len se Coerlin. s e. r o z2
h ele ewv7 z e r 38715 z. 22 a

e zr2 a 87.006 Schomdurg 412 00
3 710 717 406 chöneb Fr I ire 70.256

014 z Fn äc en z o. 75 m
lüine 5 et t2 4 oheen FEs ne b r 5 z n See i e 2ne an. 3 J a 17 ö 06.00 Zehött wen 7 30 291. 2

C so 1 7 uo 7 rig 48657 6 a a ſie 162 Frage Sehud. St s o0s 7r el 97 30 4 7 o e Porgreo Zetaghgrtth o 30 750i ehe za dw r e s a 2 Beer al r i an. a e i b euia-kec Dieh den n e See n e t cah sie i eusst Co. s a 8 e 176 s do A.6 12 5060S. Rrr. Soddad. a iszendaßn- r l kyetst s 1 a 2 e e Tele
Fap ſhe en 22 a. er a 1 en entkar 7 1 su. Staats-Pap. d r n 4 zt 9 71 Kördied. h e den ze. Se 4 006 Süne 954 77 606 alle- kg a 38 22.a0e j r ho e bes Fenttt 9ſ. ſo 9124 00. andau a Zorn 034 z a 1 r e Siemen 1 v 2e J e mwega z An r 4 h Se 4fann. 4.09 4 22506 do. a s0b ehpk Fin a 4 4 M30 44 25 Kunt Tre Ia 27 Spino o 2u Bedra Ate gea e ne i be e on te à m Wer r r itte S o t en es hen ö i VaT 214 330 e 3 A 5 eire a 0 s wir s en 7 72528 vB dis 86. 2 o 7 14 v hauserh f ke fre 256 2 d rkz W 2 3 S Teltow. kr d 1 a a 4 4 W un 47 u Kytthäus 4 t tat Tr. 475 s 7 vordo. h u S e sid er z 27 a 37 W irrt 7 t(o. 39 90b do Ia do. Pr. a 4 106 1 9 La jafd. 714 d Wtia 8 2 3 ehret n za e a an a e wordo. 99.50 t d79, W. G gtt. 5 39. a 7h 06 256 ahbötts 6 9000 1do. Mies on a kſis. i a 206 Eisb 1 6 [aur, tr. 138 Steaua i o Regdo. a orms james. An 4 4060 8. Si 4 37. bach c 1 25 k Str. 8 00i toit. Bred 5.450 C 9 päähgr 7 99.80 es e San Se 417 e 4 r l 17 a 12 16 306 P e 2 Tu el a l kaehbe t 114. eh. d. 4 to. k. Ja 11 ork 250 kl 1 22008 pigAn 4 6 hen a 600 u a 4 506 w. 4 rit v 1 G do. m 12 b 2 s rGayer. is 91.75 m Fſab. 4u105. e 4 00b o. Siſd. al 4 497. s do. o e 1 t eop. Cru 711 06.75 do. Vulca 157.00 J 5 erz 3 3 u o. a 142.1 r 2 a 4 83 800 R 4 4 29 r 6 e u J i Zu rek V 14 e 7 über

e r 2 l S a e les s s in e fallS G 199 t 90403 de Ja 4 18 3 83 do. v. 96 80 h. Aat. Kl. a Jöli 250 Ung. sSCo. 9 25 ib. Link 890 iw Anl. 38 a 3 42171 do e 77.00B 4.84. 3 806 trosre 9 Töu 1 28 Sto g 31222 v eiſS GBGren al 221714 203 n her in e ruht 73500 z r 2 w2 do. O. I a 3 3.506 Lir. a do. geort 4 93. 1895) e 5 do. u. 04 An 90 d 9 0 508 Noth ä.a s 25b0 s falzz. 4 T nd3 do. 96 el 53 D andseh al 3 80 39060 do. Kro ne l 96. 70B C.-0. v. a 3 1.808 Rh kalt 5 4 1 1 4 215 do. kis. er 7 81. B Sturm 1 0 e g lan
er. S do. 3 klei l. 4 h do. 7-96 9 do. a 1n 137250 do. St. 710 06.90 dd. Im 1 120.06 on te9 Casse! der e 29500 do. a ſo. atsrnt a 3 p Cold e 4 do. o. 8 t Romd. hött. a 6 70 b o fbeA s t ob be 5 so S dae XX. u. 17 T do. miq 38 95 906 do. Sta Ala 1.50 b. a 1.06 al 3. 89 506 o Steine 4 isdergr 9 e r ouiss eft 1 F s 5 4 100 S icht

h e her 3 o r u 50 hozti on a e do. V Kybn a Cersts r ek. Ast e o don atel h 60 506 s s richdo. XXl u R. 33 99 600 Kurt alte a z 90 00 do 41 e cweg 31 Pr. Hyp. v 3. 85. 008 Schaſe.t 4 96. 50B öckavt. 4 ar 000 u cksc 6 1756 kenbrg. 7110 7.00S dg. St. J 4 a a 556 do. o tol e 96 do. Nor e do. v 2. 4506 leinb 4 B Elöck R 9 390 äde b.17 111. ec liger e. 5 ſie nz ian un Comm. O. o. Gradentoſ e 4 de 2 do. u 8ehlk 341 44 42 ennio i e d 256 serlaan litt 9200 ſie

.20h do. Grad 94 40 do. la F o 2060 k. &0 4 Tass. 0 0 e ünebg 0 98 Tel. 800. fre.] 70. T c

z p. 1900 do 4 a r. Anſs8 4 400 do. 60 5 90B do z. 125 a 4 S Sehue d o do herka an 0 7 4000 almedio 70 108. 308 Teitow 5 es 7s& S wirS am. h do. 88. a r 9 44 25 ſo. Udet e 374 ad 80r v u 8825 do. a 100.500 öeheribrä oſro 4 so ne s o r la 3256 S2 J 25wtreu a 50 20006 S t 2 25. 696 ca 500 I i4 294. G rk Gas 382 v Je u m a ſie aS (o. 87.02 v 499. do 3 do. 98 4 ab Oed 4 .506 e. Co. 4 a 99. olsten 0 In 133.00 geb. 115 499. 05 Tr. Gross o 119 7506 e ſie
c Hessen o 38 81.2aBß do. h. a 27 83. 000 8udap. Reie t.(1b.) a z 104 do. k. 14 v 93.00 Siem. l. 8 c 4 306B deck& 010 3 1.50h0 60 Berg. 8 1 00b do. Schönh t 00b A foS 93 00 3 s merse u 60h Air. St fall 75b Södöst. d a 91.906 k. 19 c 900 k. 173 44102 R IIseo hlos 7 9 do 0 166. do. N. 0 230 S. O hS g. 3-05 98.2586 n 34 82 m o 49 20. e e i ge 4 256 6 74 57 o. u. 41 56 50 kiel. de d 2 50171 132 25 Möhle 72 ſioe vouo e 122 756 S t waS üd. St. A. 9 33 do. a J 100 750 do. l F 102.60b do. t b. 5 31 20b Hyp. Ve v 31 27.006 Halsk 4 30h gehe ß Book 3 do 15 Mann 8g 7 s 05. do södw. 0 100. 2 GeS l o. 99 3 m do. 4 20 6 T Wog. kokaib 48 oB o do. 4 Siem 36 100 König n 0 6 158500 ris es. 2 006 do. 1 27898 2 cS wo e S e do. de al 4 e en a 5 ſtoz. Ung. do a W o. x a 97.2 do. a 4 93 750 terstei 010 12 ob Mari abkott 256 do. gr, e s 32 ühr2 Zehn 38 sense s e Wwang. Jom a 4 50 Ftadr. x a a 7.252 Scheks 4 G un jede 4 2 29. Marie n do. re b a 2 fuldo. We 4 Pos xi-xwil a 4 68 a ab. 08 z va ch 480 G Fr. X. x v 37. BlSiem w. o. o0 Leipe i 0 722 133 90 F. Breue 117 79.7560 Witze z D s na irre t n ao. e 21.0 a Kurs 1889 430 30 do. 3351415 Z. Liemanc s a 38.000 indbr. Von 016 i v buel e a. n 526 es

A. lit t 00 von a 20B XXV. a 4 .250 Odru. 4 t. 2 88383. G e. en 7 38 Toui j. SP. 0 88. 2
2 i ca 8 7 e u er ſo en z a e 40 100 o e h es so r r W dero. 08 l. e o Mia 23 90 Mose. rsk e 81.00 do X o. Stras a 87 10B öwendt 02 17 146 000 Stru e J n 3S A. 03 3 lit. 4 e 400 fre. 10b co Ku a vie 3 2068 Ahm2 3 böwer br.. 7 46 do. Arm 1 44. do. n 1 107 S eraS Hat l Ketetehe ſa t Du u r J i e n777 W I i 008 g. so z e ger2 r 3337 Paet a e 00 irre l a I r e S riretee en is n tage größr 40w6 e. 4 806 Be h reits do. I i t a ſheeee o sx la e h r hre i pies 22 Sachs le r W S e S i 40 n (os e o e a s er ha i. T Als 62 25 gooo 2 7 dara8 e ig ne 3 22900 e 4 z et a o l 5 e e 38 e a beſte2 r 3* r v 52 6066 t el 30 000 Süd k. x l 04 a 33.60 Thiel Woe a 39.000 u in 110 Mee v s ort an e7 e 250 Reithen Pr. X. 3 500 ldseoh. r 32 2006 do. --fre. S nskau b 00. 4 000 d. Lind. *5 2 ker 0 e Meggen. h.17 1765. Iitels Kun: a 118 2 2 ReilhS hnann via 33500 do. c 84. 301 Tra t. 35.30 do. n a 33.006 Dat. d. s d 20.500 Rostoc on 6 806 W 15 178 106 ol&kKrö 5 ob 2J V. V al 4 06 do a 3 9.300 Venet. Mah 5 p low-Wo b 4 Com0b 4 3.106 ODmpfr. *4 b s 8 4 end 4D 33. Titt 7 2 i60 F t to. br. Ob 5 33 700 r n wegen 4 o00 Kos L-kiew. (07) a 31 2 G er. 86.2 a 4 88 00 Zehleg bot hoo so erkurwlw nete ſetzt,Z Ostor. do. a z 32000 do Leo 33 92.0 G Mie rest. Ala 497. kursk drkis. a 41 do. (12) 4 39 90.60 Vkisb. u dal 100.000 Schötfer ßroi0 477 167.000 z717 9 29 900 iptis Porz. x 6 19.25b Des
t un aiſä 5 33758 do. do. a 85. 006 do. n A. 98 a o Fa lloci.f a 31.7566 do. IV. 12) d 38 Westdkijs a 97.00B. hwadon 1i6 r 750 Milow Genest 9 00 v Tri Aach. 8 2 Des9 m. An 4 J do. 3 300 8t. G o-kas. m. 300 jsenw. *4 b Se v 7 122 Mix &Gen 7 152 Tucht. 6 1 S 3S Pomnm V. 3 89 46 do. do. do. a 4239. do. o e 102.20 Mose t. do. Pf. 97. do. Eis 4 97.10 nner 76 119 .000 Röning. 10 006 jon Bau 5 250 Z Deu

VI vn. lco. do. 392.006 90. notspk 6 jew Wo 4 b n. hp. 4 80b6 Drahta 4 6 163 Mhie e s Union d. 128 O

do. rn a läao. L. D. a zu 92.0 c Jod at. Pfol e 4 do. Kie g. 80. 25 Rhei 85:66 a 3x 89. G Wesit 3 d ja r 3Möhlh. Brgw. 11 8 00B chem. b. I 8 5 25b 5 SorS Posen pr er s 3 800 D. T be Rſäsa tie r t n h s es an g. s s Sor.vw 90. 4 06 do a 3 7 2566 lnsels 4 ind Ry d 4 40b Serö69 d. 33 ilheimsh. 14 41 b Müiier is 1 179. U. d. i 189000 2v c xx. xx a 34 95 5 do. do. do. 49 756 Dann vpts2 3 do. Kor 4380. G do Obl. G Wilhe 3 d 168 81.60 älter s i 97.756 arrin. x 7 23 750 S c umBhor. 8 xxitil a 93.756 do. t. t6 D 89.75 z Finlip r Riäsan o e 80.30 do. Com. z. 96. 30 n a 3 70 Möl ae 7 50 j 9 n 006 2 wS Xx X 3,6 S c s a 31 006 l. Komm 50B h Uralsk o 2566 Wsttf. 4 7066 ſstWlch 39 71 ähm. 1 46 Ventzki 1 96. 2 zu bS h r See a r r n 2275141 e wua Wenrs n ie- Aktien u a 17.60 p. 7 zudo. x e 33 v land a 3 39 106 e M on do. 97 ar f 30.25b6 W. via d 35. 300 Jooloe induzir je 07 67.50d a heer 7 206 V. wohb zis 7 Gens u 16 39 9 06 g. a 4 300 80d -Kr. 4 a b bgi 5 4 50v IX. IXh. 4 208 Fran en 2xi81. 1 jo. Boe 7 32.00 do. Cöln e 4 165.006 arG do. X v 09 37 5 100. .felge 32 92. do. CVr. 4 8öd 08 e 4 80. do. k. 150 4 93. eid. 4 ab 1 1 7 t Cas- A. 580 i. Zieg 1 2 e m rS S x a 3 77 loo. in. ſtaf 2 32 250 r o do 0i a 83.7060 do. X. u i8 d 89 396 ht. Cold eumuif 11 9 a newid- do. 23 daiſS xvi 3 7os estor rit a 38 600 dpf wi Atre. 250 gar. 4 25b X. uk. 3 Man e v 2 7 6 93 do. Gru 1 88 1 83.25 S. S KaS 2 go. x a 33.706 16. 32 89 Nr r. 58 4 92 G o. W. 1Or a 4 83. do. IV. V 4 og do 100. n 1 7 100.500 Obri. G 375b Elanzst. 115 22 000 ra h 414 a t e re xi a le geiii a 9 2274 nss ist Se k. koil e r 5 9 2 hierI c Westf. pi c 4 do. t. Pest C. n a 4 92.90b do. do. 84 4 Sachs 10 da v 91.006 aKm. J 5 66 o. gay. 6 do. 4 rS u.15.16 3 l 3 40b0 C. Obl. 4 b diks. 9 5 Bloo. W u 32 5006 toau 1 57 do. han 1 238 s vonS 9 do. u. 09 4 90.40 d i. a 3x 88. o ſao, i Spc 90.60 Wladi u 702 00 do. v 500 3 x 0 98 75d Westen 3600 1 on 2 S W.S do. vk. 0 d 3 500 d. a 80.40 do. Vatrl. ba 4 32 100 Iarskoes a 22 le el 25 00 7 4 174 o. ſo 127 6 136. 2 Will7 n. 38 90. neu 3 300 tand 4 b 2040 102. 8de.! 31 do od. 7 115.20 o. do 5.500 1 222 gantS S on 53 Z. fa 99.3 Poln. o a 92 10 Eis 20 d 5 1.75B e. w. v 37. giseho 4 10 10 926 o. rik 5 o i z 3 eS k. 15 3 do. do 600 TabNMa 2 00 n kleine 5 toi 75 do. 4 196 7 140. ſied 7 e 0 8925 unſZ o. u t. x1. x a 4 r Port z. h c 361 ſein 5 le im. l 487. m 5 1hn0 506 b. E. 714 90 10v6 h lo. Prov d J h XV. d 3x 91.1 t do. en 4 Schr. v. e 4 —37. a Barm. Bankv 6 n 7 15 74.00d b. kis. 4 6 66. 0000 do. Mickelhw. 715 0o G e folge7 We d 3 e do. X x a 4 99.30 à ao. rieb a kg. Ken. c 3 S ao. la i 24.20 6 7 20 78 b brik 6 u 16 2 eS agt-, Kreßs den. o. a 21.106 ehwon a thard 2.4 do. d 3 rß.fh 6 o i isw. 1 84 Finselis 7 84. S5 nene Miene 2 a r a 4 de 397 4 7.7 do. 4 J W 7 70 25.006 do. I r Mo 5 e sW nä Gem 4 50B o. do. Cro. a 92.50 do. kün 83 e 4 94.000 tal. Mittelm. a 2.4 65. 50bB do. wo 394.506 ri. 0 10 54.250 6 do. jafah 6893 z

n u 2 90 es e ar non v t i i e 85S 7 r. DWig, 32. B do. o v 32 91. do. 1902 6 h 80 2cedog. a do. er. r 4 do. 7 7 o e 9 re h2 e a h r es go. e i t a z 31. x el o J e 28 2 3e 2 n M. 33 M do XxV. 4 1 r e 7 S 43 005 kumin. -ind. Fioasb. Seh 7 10 3 m a e5 a 4 do. do. XXH a v 92. do. Pf e o. do. 14 e s a 97 8rauns 7 .00b 10 tag 7 etE S ükitona a u Crdb Wo 3 oder da 3 Oblig. 2.4 do. do a 4 506 o 104 Voigt 1 2528 c t2 do. on et e ſo do. X c rn leäee e edel1- 40. d 8.abe 7 1 25 600 r r 23,2 letzte2 uewls 38 S do. ten-B .606 do. P a üd-ftal b 4 h. n d 806 1.0.8 6 00B f 06 Vorw l. P.c 20 277. SZ ona a 90 256 en F89 des. 4 85 cif. 4 7 do. 4 S Brs hsl 136 9 518 wwohl. 0 ttT Apia v 09 d 4 T o. a 7 Pa 3* 222 Täae. und 30.506 We 7 10 st. Lue 1 g d Vo derer 50B S 2 dereng 4 r Tonortseh. v z e. c 4 92 256 4 235 J n W 7 x en 12 i 7 8 152 2560 3 2 als2 S 90. 99 4 y 89.750 lage c 31 do. o. fu. ma Artien Chie ck ſolid c z 79.50b W. do. V 329 9 Otrid. 107 nnad. 7 2 150. 10b6 n 4 6 97.30h0 n 1712 983.060 2 i d
c armen on e 33 98 90h0 Hesse v 4939.006 do. hin Stamm re Rllw e 4 60. a gellsch. ob dis 7 örgd 111 143 256 r 1 6 150. 000 Megel. h 75 05.756 2 5 be3 a isee o kizenda 33 do (oior iosr a n S indust. be n 8w aterd. h ſier es frist. &Ro 17 le u i 2 veſev 0 38 3 b u. Neu v 3 20b 110 83. 00b nverfio 4 at. in zsichn t zalnam. 1 900 11 00b enau 7 1885 Wend x 1 123250 49 rdo O 0o. 7810 4 91.80 Kur 4 99 b Maasgt. 0 50 iDe c. P J 3 Oblig de astelft. Da z. Pry 23. des 7 449. agg t 7 90500 gh. v Fa r v tS 3 076 v 38 00 do. b. 4 90.40 Aaeh. 131.7 North ph, it Stern icherg Daar.g x 1 ehime 145 106 Dou 0 49B Wro V. o 37 mit2 S borſi 82,98 39 91. wersch. 3 Gonn I 6 7256 6en. 4 00 be thek. s 90 st. Mk. 1 Are 8g 286. Gasm kisen 7 73 do. .617 71006 2S So r e bom 214 59 sehw. ta. 7137. ind bypoth e n o oobe Seisn. Eine 2 z Se h dieS 1904 4 ob do. al 4 0 40b Brnse 4 og. R. R. o 3 l do. ay 17 8 00b6 häkönig 4 Wes Pra 73104. Mo. a 86.6 che. 3 8 S ſoreteider (0r jlvania 38400. *4 200 Dessa t k. 25 310. Geb w. 1 1 69.0066 Wesse 17 78. 100 c ſeint. Syn 56 r r er I r 7 hie ar rn e r B S ſeit2 o. 19024 3 Z do. 2 h totio- b. 1 50b h ac 4 6. An d 4 00b insisch 11 an 5bBGe sthi. 22. Wostd. in. 1 10200B 2 ddo. do. n 82.750 jschel d u 90.5 a ku Göterb. 113 G Sou isSfr. a S 46. Mont. 2 41100. t. aßk. 11.17 29.7 do. Cuss 7 7 .590 tergeln. 14 00b o Pan2 c joleſeld. 3 c eussis v 39 300 Frkf. 1 93.00 t. Louis al 5 1.25B 4.-6. 3 a 4 72.50b tseh 1 exa. Ie 9 00B Mar. g. 62 do Wes Akt. 195.2 biole 96 a 80. 75 Pr 4 to0 b. Blank 4 do. 4 7 rCem. 3 50d Dev ffekt. z. Bate u.. 4 95. Grg. t. 7 1854.00 do. Pr. 720 4. 7560 S a llk

m. 5l a 33 106 do. t d 50b Halb. ttst 4 n do. 4 87.600 Adle Lahb2 v 96. do. 1 ſage. 8 4 12.00b do. 8 1 250 fal.Cem 715 h7 b 2 faS r reelä 222 ans ne i So e r l un r W indS do. 610 d v 90.70 khe (0 v 4 99. G b. Cranz. I 93 50b isSWst e 4 v klektr. 4 25bBldo. on Bamo nakh 1 nis 50 C f. ja 7 59 25b6 Westt. Dr. 7 28 di 50 s 5 volle2 Braoden un 27 756 ſsehe a 2275 le d Bed. 8 173. G Stlou B. a r oo do. o. N. a 4800 bGldo. Ma ders. 1 Zareefon u 75.25B Germani 1 8 47 s h 75bBb 4S 4 G iehsis d 4 1.300 lucdwh l 1 04 25 H. ige. a 5 Noc näb. o. St v 42 97.00 be 1 t 5 90b6 d. Cls 47 59.756B eemS S Bresia 02 27306 sehe v id.-büeh. 4 o t. 7Pfa k.u. 4 m. Bar t.6.) 1 228. 006 Serres t. 1 70 73 berg 4 206 ehlesi v i 4 53.006 Tehuan in. do. bob 8 34 c. Co x asaſtakt. fre. 22 506 k. el. In 25b 2 S2 S Brom k. 10) d 4 100. de do. 498 06 eklfr W 4 24 00b g kypo 95. 500 96 9 a 438 590 dnersk. Zas 8NMeust 26096 G 6Ges. t. Prtl. c 1 G fre. 33.25b o DS burg un 99 v 109.000 Hlst c 39 90.4 e rlaus. z 24 é euseh T7 400 do. P.-6. 2 4 32. G Dresd krer. I Bau isWst.10 278.00 Giesel Prt 1 d. A. 1h2 250 Sv a d Wehlosn v er 53 75 n r 1 zör ſlnen den West lotteChat i d 1o020 r derwal 4 33 75 r v o i. kohle 4 800 90 Bakv. I do. ſteluſ- 83. lag a. 7 n 256 S2 8 a 4 a. ehe T sie pwwrit be ße v. VI. 3 o nh 19124 a 97 kibert. x 1 do. f. Mit l u do. Wo 7 hl dr 7 20 S a Arbes 2 r 31 390. b Deuts fre. ob röh. 47 91.756 oo. V. o. 39.60 40. u. un a 9100. 70B riurterBok. 1 el. See fro. 106 sehalt wiexra 222 8 ArZ 7 L. 9,02 v z r 76 4 149 0 Paul. R. Rupp z 4 u W. v 38 94.256 ch Braun a 4 506 t nor ßkr. 1 Zau osns. o 144. 50 Slass Zek. 6 I 4 n 3 davoS do 95/99, v 98.60 Augsbsg. 671 171.0066 T liedenw 13271. o go. a 32 7.306 e Cn. 8Str a e ksse Crodit By. Wo artot. In 49.25 Elaurig. Bw. 1 7 20 90 dalt 3 Cöln c 4 1060 d. Pr. A. —kre. 5960 Kein gtw. d 5 1916 4 9 506 Berl. o. a *4 99. do. r. 1 Bavyr. Ha 1 0 789.25b6 ückauf 17 c 77 b e e d
1900 b Ba 20 l 31133 böliseh. fin in do. u 14 v 97 do. a 86.008 Srde 1 Abrg. W 7 B Slö ab. u 7 107.70 s ſorS 5 do. a 97.75 Ztsehw d 40.80h6 gig-Tepu In S l. v. 4 006 Elelkt. W 4 b Gotha t. beddrg re 0 87.00 Gorl. Eisen 7 eimsh 8 v3 06u. a o Sonne r 3 3 s bl r 6 o. 15 v 23. Berl. k t 4 00.30 Priva 7 Bemderg0 5 G chin. Wifh 4 36.75B S 3 DaſeS a Cöln T. 151 50 u ab i. 2.206 ak 19 481 756 do yp.8. Be irb 5 256.75 do. Mas x 1 1.056 n o S 32 S a 3 98.006 tamd. 507T. 4 3 so h o 7 h Ob. un 8 a 34 22. b do. u 19074 *49 96 hamb Jontine 118 95.7506 eppin. Wk. 1 20 207 S c derS Co 80/8 4 G la k. do. fre. 31.6 veſg än. Lot. 50b o. 31 29 573 40 n I re 88. 750 Wochsl. 1 w. klkt. 5 75bG er roieh 47 2 deS o Soin. 05 a 90.00 lüdee l 130.3066 hrär J 10t haun 4 3.400 HCKaisrt 48 B o. Bank berg ad 198.75 (Grevnd u. 1 25 508 3 idz S Creſdove 4 20.00 n. 761 2 3 130 vo ßuschte 715 a x v v 9 do. k. 21.50 anno b 1 rg. x 114 700 Gr net 7 22 2 a Wid.S S re l G Mei in n zPBu k. Aerm. o Brxvi. x l 90.25 z ao0. n. a 03.000 ildesheim Berg aused fre,] 87. Gritz erf. z 1 97 15800S Danzig. 96 a 4 97.30 Olden ſohn a 103 1000 Osak. ab. 1 4 o. I. Nu 35 90. Co chum Bguw a un u Vrk 6. Bri an ad. 1 t3108 Arkieht 17 903 7 um

r 23 600 r i iete öaisbe h 7124 drehen e her re ne on nete z 7 14 200 J är2 -kylau 4 u ab chau i 1910 27. roh od. 104.00 Kieler 1 a 7 W s MärC O Ot. J rs0 d 39 91. Osta u Ptan Kas Crern 6 do. XX. d 4 989.00b0 uder tis. a *5 enhvGru 9 hor. F. J 1 do 1 7 6 b 9 t7 r n v 97.60b j Fonds e 99.990B bemd. t. 7 Xxxi.xxn. 4 31 Owks. 3 *4 u Kjöb VB. 1 Cie 7 1 Guttsm. 4 25 s inſc
Dort 4 S Tusl. 5 t. Staa 71 54 lee. a 4 T Burb. C u5 r önigsb. 1 43 75b 1 2 0 ernſS Dortwun 124 99.00 90ſ a Oes dwd.7 S X. I. 5 506 aks *4 0B König a 1 137. 7

r 5 kor An r o r 7 a en u Walah82 en gl ne 44 h i r n en o. Cud ſutf. z e 8 ſreſſorre 2 nG vo, al 35 2 4 h m 1 25. 70b do. r ae 4 m m 3 4 4 3 W J n 0 nd ra eghsel 2 s n3 zlarföd el 4 58 e o 40 48 r Hand be 1 e. in. J. fass a tot. al 32 i Kais: c ter 8 J. zundo 99 e v 90.25 inn c 94.50 ßaad 1b.) S t 4 506 Wass 42 o heß. 11 do. v 7 86. 00 1 2 31Z 2 re 32 400 M. 48 24 G ädöst.( I 6 u 10) v 22 5066 Cont. 34 9t03 800 ärkise 1 8. 75d0 Autaso 6 ölieall. A. 2 eZ S doss r do. di d 86.906 e Mag 5 xxn. 714 an. Ja 4 7s5B z r r 25v0lst. b 1 äiet W 3 ſchädS S 68/190 4 200 us 10 a 4 Ka 7 e iil.u.15 419 re 86 s 99. 1 123.500 asehin 7 14 2560 S do. 8 J. 112208 22 v o. burg 99 a 38 90 do a 8.96 T d Gran u do. II. 4 d 38 00 38.6a d 9 chin. 110 di 1 1 38566 S 2s 2 30.206 n h Arad. u. 56b6 de r 1 00nſge. ua 18 do. immob 17 750 Spiegel 7 s J. 20. zolle53 do. 82 a 2 osmisehAn d 48 000 do. Pr. b 5 59b do. V. XV. 3 89. c t. i 686. d 1 1 o. Mühlen. 71 4 e Maschin. 0 e do. hlwrk. 8 T. 20.3050 d
1802 4 os 980405 44 99. e o l 88. do. XV. ix. a 35.006 Ot.kisb. 24 7 jo eurk. VA h do. ienä7 917. do. Sta 806 wideS geo. 994 v h Cursk. w.7 D. er. v Ja 90 506 t 8. i. 4 ioing o o. so 1 Hard. e 7 35.500 3 71 s S tO kissnach 9 a 3 do. Agl 6 arseh. I 4 Obl. I 32 9b0 do. w. 3 u ihing. de J 115 rkort Br J 10 De 56 4 T. 187 ſiche:S berfeſd 8 4 t.A.92 6 v tte d do. C. J. a 97.5 Dt.Kabe Ia ittelo do 7 l. 0 14 G ha t.-Pr. 75.25 158Elberfe a ßulg. e a st. Ro I 6 13 Ser. l 4 700 A. Tel. Mitteld th 1h 110.75 710 13 250 ista 81. lg e 44 r e 4 e e ar u i h 7 t z e s u e 2 eS S 93/0 a 38 Chi 408 Mc 48 85. im Oh 6 do. kokr 46 97.80 D. Wassrw. a 17 67 7 J 144 ßheydt. olf. .006 F. 350 c z2 o. t r 51712 800 telux be a r Wien 22 250 206 z er Her9 Essen ton e 4 do. v. iv95) a 104.90b Canad. don I 7 38. 00b g. do. 4 a 3 23506 c 4 J Berzoeli Mab 210 in o Hartmann 43 a 3i 190 2 M. 81.1 2 t

r e 90.106 r s 101 20 Sottharo 7 6 81.40b o. do. 53 391 200bB jed. Tel. G a 5 J on u 025 187.500 70 do. V.-A 5 8 T. 111 s verd5 ö3 e 31 97.40B do. 747 s 101 20 Merigiogal 713 8.60b i e 391 c h a 1 zielot. m r r2 7 690 ſehmsha. 10 T. Suuss

2 s i h n kim nd
D e a c 91.400 do. v. eſ d 5 92 250 ttelmeer. I e n Go a 3 D. be smkhl d 4 J ing Me 1 üttl 412 h84 ob i dshütt7 h Stock 10 T 13 75b S u

32 00 klein 5 T ör. Henri s do. IV. a 97 Doaoner 06 a 7 4 igsho j r olan 55 Platz 95d5 o d. el 39 90.5 o. on 96 75 zu. Pr. 4.17 02 25b un a 4 7. un irksm hit7 x 500 ſſta 2 2 imS kaſslaon rie. fo an 8.75b6 a. Leend. 1 49 30p do. v. v a alen oc auchau 94 4 v. 9 44 8 Sar ng 79. do. Xa d 38. 096 Dorstt. 1 n J h nknoten z abe2 Slaue 1900 d do. deine c 42 Zehantu o en. X u. v 4 96.000 ba. I a 99.00 Heinri o 006 Ware ber. 6a v g9S Göriitz d 91.300 do. kle r.ibl 3 97.506 est-Sicil. eindann do. 4 100 ODrtm 1 1 50b 117 112 d. Kil 20.3660 ſcher
do. 3* A. ga 4 c r 154 98 do. a 58 n m. bo e 2 bS e 96 000 e a Firarzen a z J c n x s rS 92 d. o ifre. 256 c Weſt Vni. kisn i. Ja 1 n. Gus i2 2 20.franes o 100 175062 jialle i r s i 1 u. a 25.50v 75 J a ne e t rdo. 03 a I 93.25 Freid. 9 844 3 393066 Algbtsch n a 4 756 t. hochd 5 1 Sen 1 4 14 N. Ru kan. oten o 4.167 ite ne a 3 90.100 rchas z d r loco s 7 496. Elkt. 5 d 1 Se 1 10 Ameri klein 41750 mitO ver 39 Goidr. i G do. Idt. St 4 97.00b do. d 17 Co. d da. do. M. Y. hV Hangor 203 c 5 92.000 do. cs. o a 5) 49.40 33arm. 1 d 4 00b0 3 h. öater 7 6 Covo. 81.00d Tirtdelbeg 31 Monso 1.8 32032 drlst. 38 kllie u 1 v 91 50 do. ve en r e ar nen e a hartfena a A10.1. a 3. 4.4906 unsehn. 1 10b I 39 22 n J necnw. 1 506 Wöe an 5 112. knegi. 00ir. 62.55 ſundNaigeraaut 4 700 Hap 3 o öra Cl. Str. 133 do. S. d 25.506 do. b Pr. A. tima Wg ob ſt Bankn tenſt b IS un v 90. wen a 41 on 20n re en 51 in i al d ſern 2 W 717 en 23 henano bare e s 2 dz wer e“ z 56 750 m m 101 208 rig Te 1 a 4 e S 1305 e e 1is A. in i ioe s un

d Don 215 e i krist J äredowte 1no r e 1 6 134 00 z
9 86 3* 256 ix500 5 B er Strssb 38 Solsen 2 1 o. 23 d öse v n wirke ſie 258Bc e en 43 z n Su 78 h S r a 500 k. bat s 1 wo „77 e e voten 10 v leta ebeer i. 6.00 87. 60 do. u Er. ber. 0 x 7557 s o. a J n 2s v Russ. Ceup. i. ]enjehtbeg 5 a 4 9.800 do. 210 4 33 Cass. do. 4 4 98. 73 d 1 8 a o. ou 3 2 e 325 a e le m 7 all s docgd i mdo. g. 92 3 o. täte 7 do. Stra 7 3 000 alfea Wu s n7 et en wo un 7 23 en o r i 566 c. 4 ga o do. her. 77 Kngsd. str. a 98 00 rim. M. do ot. 91. Jaoense 102 e. 206 8ifb. Rut. 4i 5b Mag d 8n0 a 89 60 ſaso. z. a tre 7 on Ah 28 358 B PeseſS 104 498 do. un d 152.2 NMarien J al 3 500 ſiosl.6 4 ar CSaim un 1000

n n h 8 nes nKind a 29200 pa. c r. do. kis 7 4 C ttö ßrgw. aHälhbeim 94 v 32 93.500 do. I. So F 89 75b s r. E.B. V.AM. 7 a 4 98 hörd. Siiw. d

2 v z 670 ßuman 373 t 4 4 7 eeers ao. ter 235 a0. 90 a 89. 00 Wörzo r Iis- Akten e 4 500heAh on a u 90 600 89 1000 Schiſftan 7777767 al e

u v n rPein n n u g e o Iustr.n a s m v 4 a n ne 4u 13 I 99 30 7 conv. d 688.e0
ans 03fe S tagtn a z c2. 19001

ren a ein
losdtock


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 274.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






